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Die Parlaments ſe 


Der 
12 zweite T 


ſſion. 

Ruud 5 heil der Parlamentsſeſſiun, der am 
Preußen am 8. grünen, iſt am 7. April bezw. für 
der ebenſo a beendet worden. Der Reichstag, 
preubiſche unse mäßig beſchlußunfähig war als das 
voraus, du georduetenhaus gut beſetzt. hat vor dieſem 
Das A0 aß er den Etat rechtzeitig fertiggeſtellt hat. 
abi dnetendaus wird in dem dritten Seſſions⸗ 
Allerdit e wohl noch vier Wochen dazu brauchen. 

Bee NE dem Reichstage der Etat auch zwei 
der 19 ſrüber zugegangen, der außerdem nicht wie 
War. Aube mit den Beomtenbeſoldungen verquickt 
Ostern ne den Reichstag erſt noch nach 

= gen. 

W hat der Reichstag bisher erledigt die Con⸗ 
Ansllefehe vorlage, das Schuldentilgungsgeſetz, den 
A eſerungsvertrag mit Holland, die Vorlage über 
3 wangs vollſtreckung, die Grundbuchordnung und 
tin Umfangreiche Handelsgeſetzbuch. Von den Inltla⸗ 
a ger des Hauses find namentlich erledigt der 
Mebchel und Jeſuitenantrag, beide find mit großer 
pi eit angenommen worden. Das Penſum für 
S am 27. April beginnenden dritten Theil der 
Tolſon {ft ein noch ſehr umfaſſendes, doch tft ein 
beil der Vorlagen bereit? mehr oder weniger weit 
welardert Das Hauptſtück iſt die Handwerkervorlage, 
85 che die erſte Leſung bereits paſſirt hat und zu 
Ueber ſſarlſcher Vorbecathung überwieſen worden iſt. 
derbe das Auswanderungsgeſetz find die Commiſſions⸗ 
nach lungen bereits geſchloſſen. Ferner kommen 
* Oſtern an die Reihe die Vorlage über die Poſt 
un erfubbention, die Vorlage über die Reform der 
du „ Alters⸗ und Invallditätsgeſetze, die Beſol⸗ 
welchsaulbeſſ rungsvorlage und der Nachtragsetat. 
Ge cher üder 40 Millonen Mark zur Verſtärkung des 
veſchützmatertals der Armee verlangt. Das Marga 
rnegeſetz, daß ſchon vor den Oſterſerten hätte verab⸗ 
Ichledet ſein können, wenn ſich nicht zweimal bel der 
namentlichen Abſtimmung die Beſchlußunſähigkeit des 
auſes herausgeſtell! bätte, muß nun nach Oſtern 
noch ein Mal Zeit und Geduld des Haufes in Au 
ſpruch nehmen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
fi. eine Mojorttät für die Trennung der Verkauft⸗ 
räume und das Färbeverbot finden. Geſpannt iſt 
man, ob die ſo lange ſchon in Ausſicht ſtehende Mili⸗ 
tärſtraprozeßordnung noch an den Reichstag gelangen 
wird. Eine Scemannsordauag iſt auch ausgearbeitet, 
hat aber noch verſchledene Vorſtadien durchzumachen, 
ehe ſie dem Reichstage vorgelegt werden kann. 

Der preußiſche Landtag hat ſich bis Ostern haupt: 
ſächuch mit dem Etat, ohne ihn zu erledigen, beſchäf⸗ 
tigt, mit dem Lebrerbeſoldungsgeſetz. der Stadt- und 
Landgemeindeordnung für Heſſen⸗Naſſau ꝛc. Ferner 
bat der Landtag dle Converſion und die obligatorische 
e beſchloſſen. Rückſtändig find nur noch 
Ab Handelskammergeſetz und einige kletaere Vorlagen. 

er erwariet wird noch eine Sekundärbahnvorlage 
und eine Novelle zum Vereinsgeſetz. . 

Im Reichstage wie im Landtage giebt es ſong 
noch viel zu thun, und man rechnet beretts damit, daß 
die Seſſion bis welt in den Junk hinein, wenn nicht 
gar bis zum Juli dauert. Und hüben wie drüben kann 
es ſogar auch noch recht wichtige und beſtige Debatten 
geben, wenn auch eine Wiederholung der Marine- 
debatten ſchwerlich in Ausſicht ſteht. 


Zur Wahl in Torgau⸗Liebenwerda. 


Aus Torgau ⸗ Liebenwerda liegt nun⸗ 
mehr das Wahlergebniß vollſtändig vor. 
Danach hat Kyörcke 9268 Stimmen erhalten, Buſſenius 
6839. Im erſten Wahlgang erhielten Buffenius 
6163, Knörcke 6074, der Sozialdemokrat 1928 
Stimmen. Die Stimmenzahl für Buffentus iſt alſo 
trotz der coloſſalen Anſtrengungen der. Conjervativen 
nur um 645 gewachſen, die Stimmenzahl für Kröccke 
ee 3221. Selbſt wenn von der letzteren Zahl 
Gardner de en Stimmen bei der 
den Mittheilungen 115 F 

0 aus dem Wahlkreis haben etwa 

drei Viertel der Sozial ir Ker; 
zozialdemokraten für Krörcke ge⸗ 
ſtimmt — bleibt für Knörcke bet der Stichwahl noch 
eine Zunahme der ſrelſinnigen Stimmen bon 1293 
— Im Jahr 1893 ſiegten die Konſervatven mit 
8229, gegen 5212 feeifinnige und 2242 ſozial 
demokratiſche i da = 

Dem Aerger un erdruß der Kon ii 
die Niederlage in Torgau » Aicher welde gen sr 
Torgauer „Kreisblati“ in folgender gehäſſiger Welse 
Ausdruck: „Die Eroberung unſeres Wahlkreiſes pon 
der ſreiſtanigen Volke partei iſt eine für die gemäßigten 
Parte en beklagenswerihe Thatſache. Beſonders aut, 
fallend iſt das Wahlergebniß in unſerer Stadt, deren 
Bürger zum größten Teil vom Militär und den Be, 
omten leben; daß die Wartet, welcze mit der Regierung 
in ſtetem Kampfe liegt, hler ſo viel Stimmen bekommen 
konnte, {ft uns geradezu ur perſtändlich, denn für ge⸗ 
wöhnlich ſchneldet man ſich nicht gern in jein eigen 
Zleiſch.“ Es werden dann die Führer der frei⸗ 
finnigen Volkspartel in Torgau namentlich aufgeführt; 
dieſelben müßten ja wiſſen, warum fie den Wahlkompf 
mit einem Eifer ohne gleichen geleitet und ihren Mit⸗ 
bürgern einen ſolchen Kandidaten zur Wabl empfoblen 
haben. Kang es einen cleuderen Standpunkt ale ben- 
jenigen, welchen das Krsteblatt vertritt, geben? Die 
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Bürger ſollen danach von ihrem Wahlrecht nicht nach 
eigener Ueberzeugung Gebrauch machen, ſondern 
müſſen ſtets für den Reglerungskandidaten eintreten, 
well fie „vom Militär und den Beamten leben“. 
Wovon leben aber Militär und Beamte? 
Doch nur von den Steuerzahlern. Die Bürger 
aber, welche einen Verdlenſt bei Militär und Beamſen 
haben, haben dieſen nicht umſonſt, fondern müſſen 
dafür arbeiten. Sollen die Freiſinnigen vom Militär 
und von den Beamten boycottirt werden? 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſucht ſich mit 
Schimpfereien auf die Freiſinnigen über die Nleder⸗ 
lage der Bündler zu tröſten, indem ſie ihren Leſern 
allerlei Märchen auftiſcht. Daß die ländliche Be 
völkerung vielfach und beſonders die des Wahlkrelſes 
Torgau Liebenwerda aber klüger iſt, als die „Deutſche 
Tageszeitung“ glaubt, hat der Wahlausfall gezeigt. 
Die „Poſt“ findet die Urſache des conſervatlven Miß 
erfolges darin daß in den kleinen Städten das Be⸗ 
wußtſein der Gemeinſamkeit der wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen mit dem flachen Lande nicht mehr ſo lebendig 
iſt, wie noch vor einiger Zeit, und daß auch auf dem 
flachen Lande eine Unterſtrömung ſich geltend 
macht, welche die Solidarität der ländlichen Bevölke⸗ 
rung in Frage ſtellt. Es ſcheine auch die geiſtige 
Fühlung zwlſchen den verſchiedenen Klaſſen der Be⸗ 
völkerung gelockert zu fein. Man habe das Entſtehen 
einer Unterſtrömung nicht früh genug gemerkt. — Die 
Junker, die bel uns die Reaktion in Erbpacht ge⸗ 
nommen, haben mit den Bauern, dle freiſinnig ge⸗ 
wählt haben, nicht die mindeſte geiſtige Fühlung; 
beſonders haben die Bauern eingeſehen, daß die von 
den Agrariern gemachte Biebesgaberpelitit nur den 
letzteren zu Gute kommt. Auch ein gelegentlicher 
Händedruck vor den Wahlen ſeitens der hohen Herren 
kann die ugterbrochene geiſtige Fühlung nicht wieder⸗ 
herſſellen. Die Junker werden lernen müſſen, den 
Volksgeiſt zu begreifen. 


Großherzog Friedrich Franz III. 
von Mecklenburg⸗Schwerin 1. 


Geſtern wurde urs folgendes Telegramm übers 
mittelt: 

Schwerin i. Mecklb., 11. April. Der 
Großherzog Friedrich Franz III. iſt geſtern 
Abend 8 Uhr 40 Min. in Caunes an Herz⸗ 
lähmung verſchieden. 

Friedrich Franz III., Großherzog von Mecklenburg, 
Fürſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg ꝛc., war 
om 19. —. 1851 geboren als Sohn des aus dem 
deutſch franzöſiſchen Kriege als Armeeführer bekannt 
gewordenen Großberzogs Friedrich Franz II. und der 
Großberzogin Marie Karoline Auguſte, geborenen 


. mn 


Prinzeſſin von Schwarzburg Rudolftadt, und folgte 


ſeinem Vater am 15. April 1883 in der Regterung. 
Der Großherzog, welcher lungenleidend war, hielt 
ſich wegen ſelnes ſchlechten Geſundheltszuſtandes 
meiſtens in Cannes (Südfrankreich im Departement 
Seealpen) auf. Er war Chef des preußiſchen Huſaren⸗ 
regiments Nr. 15. des 1. und 3. Bataillons des Groß⸗ 
herzogl.⸗mecklenb. Grenadierregiments Nr. 89 und des 
1. Großherzogl.⸗mecklenb. Dragonerregiments Nr. 17. 
Großherzog Friedrich Franz vermählte ſich am 
24. Januar 1879 mit der Großkfürſtin Anaſtaſia 
Micatlomna, Tochter des Großfürſten Michael 
Nikolaj witſch von Rußland. 

Thronerbe iſt der am 9 April 1882 geborene 
nunmehrige Großherzog Friedrich Franz IV. Wegen der 
Minderjährigkeit deſſelben hat der am 8. Dezbr. 1857 
geborene Bruder des Verſtorbenen, Herzog Johann 
Albrecht, die Regentſchaft übernommen. 

Die Beiſitzung des Großherzogs Friedrich Franz 
findet in Ludwigsluſt im Mauſoleum der im Jahre 
1803 verſtorbenen Erbgroßherzogin Helene Paulowna 
ſtatt. 


Beerdigungsfeier des Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan. 


Berlin, 11. April. 

Heute Mittog 123 Uhr begann die Tcauerſeier 
im Lichthofe des neuen Poſtmuſeums, des herrlichen 
Neubaues an der Ecke der Leipziger und Mauer⸗ 
ſtraße. Die freundliche bildwerkgeſchmückte Halle war 
ſchwarz drapirt, doch war die Architektur ulcht ver⸗ 
deckt. Gegenüber dem Eingang erhob ſich, von 
blumengeſchmückten Kandelabern umgeben, der Katar 
falk, deſſen Stufen mit den koſtbarſten Kränzen über 
und über bedeckt waren, ſo daß der Sarg auf einem 
Berge von Blumen zu ſtehen ſchten. Vier Poſtillone 
in Gala hielten die Ehrenwache. Hinter dem Sarge 
ſtand ein Altar, umgeben von einem Lorbeerhain. 
Kränze, Palmenarangements und die Fahnen der 
dem Weltpoſtverein angehörenden Staaten ſchmückten 
beide Galerien. Unter den Kranzſpenden bemerkte 
man außer denen der deutſchen Fürſten, der Behörden 
und vieler Städte, ſowie denen der deutſchen Poſt⸗ 
ämter auch mehrere in den Farben fremder Staaten, 
ſo Schwedens, Bulgariens, Rumäniens, Serbiens, 
euer ſolche der Berliner Kaufmannſchaft, des Vereins 
Berliner Kaufleute, der Elekirizitätsgeſellſchaſten u. A. 
Galerten und Rotunde füllten ſich mit einer erleſenen 
Trauergeſellſchaft. Man bemerkte den Erbprinzen von 
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13. April 1897. 


Hohenzollern, den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
begleitet vom Chef der Reichskanzlei Herrn von 
Wilmowski und dem Adjutanten Grafen v. Schönborn, 
dle Staatsſekretäre Dr. von Bötticher, von Marſchall, 
Grafen Poſadowski mit Gemahlinnen, Staatsſekretär 
Nieberding, die Mintfter Dr. Boſſe, Thielen, von 
Haämmerſtein⸗Loxten, v. Miquel, v. d. Recke, Brefeld, 
v. Goßler, Delbrück, Staats miniſter Graf Eulenburg 
u. A., den Oberhofmarſchall Excellenz Grafen von und 
zu Eulenburg, den Relchsbankpräſidenten Koch, die 
Mitglieder des Bundesraths, darunter Graf Lerchen⸗ 
feld, Graf Hobenthal und Senator Dr. Klügmann, 
Contreadmiral Büchſel, General von Winterfeld, den 
Chef des Civilkabtnets Excellenz von Lucanus, den 
Miniſter des Könfglichen Hauſes Excellenz Grafen 
von Wedel, den öſterreſchiſchen, den amerikaniſchen 
und den italleniſchen Botſchafter und den ſchwediſchen 
Geſandten, die Unterſtaatsſekretäre der Reichsämter 
und Miniſterien, den Poltzeipräſidenten v. Windheim, 
das Präſibium des Reichstages und viele Abgeordnete, 
die geſammten höheren Beamten des Relchspoſtamts, 
Oberbürgermeiſter Zelle und Vertreter der Stadt mit 
ihren goldenen Ketten, die Spitzen der Berliner 
Künſtler⸗ und Finanzwelt, zahlreiche Deputationen von 
Vereinen, von deutſchen Städten und beſonders auch 
von außerdeutſchen Poſtverwaltungen. Geh. Oberpoft« 
rath Krätke führte die Familte des Verewigten an 
ihre Plätze. Gleich darauf legte der dienſtthuende 
Flügeladjutant des Kaiſers noch einen koſtbaren Kranz 
vor dem Sarge nieder. Kurz nach 123 Uhr erſchien 
der Katiſer. in der Uniform des Kaiſer Alexander⸗ 
Garde - Regiments, und die Kaiſerin in ſchwarzer 
Totlette, empfaugen vom Unterſtaatsſekretär Flſcher, 
gefolgt von dem Chef des Militärkabinets General 
von Hahnke, dem Contreadmkral von Senden⸗Bibran 
und einigen Samen und Herren vom Hofe. Die 
Mojeſtäten ſprachen Frau von Stephan ihr Beiletd 
aus und rahmen darauf die Plötze neten dem 
Katafalk ein. Geſang eröffnete dle Feier. 
Hlerauf ergriff Generalſuperintendent Dr. Dryauder 
das Wort zur Trauerrede. Zum erſten Male habe 
ſich heute die Halle zum Gebrauche geöffnet, deren 
Bau der Verſtorbene mit fo vielem Jatereſſe verfolgt. 
Er ſei einer der Wenigen geweſen, die als Führer 
auf ihrem Gebiet die Gründung des Reiches mit eis 
lebt hätten. Seinem gewaltigen Arbeitsbereich ſei 
ſeine außerordentliche Arbeitskraft gewachſen geweſen, 
als Bibelbekenner und Pſalmenliebhaber habe er auf 
ſich ſelbſt den Spruch angewandt, daß. wenn ſein 
Leben köſtlich geweſen, es Mübe und Arbeit geweſen 
ſei. Aber nicht einſam habe er auf ſeiner Höhe ger 
ſtanden, der Mann der Pflicht ſei auch der Mann 
des Gemüths geweſen, und fo jet ihm ein glückliches 
Familienleben beſchleden geweſen. Der Redner ſchloß 
mit dem Ausblick auf das Oſterfeſt und die Auf⸗ 
erſtehung. Nachdem ein Männer quartett den Choral: 
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ vorgetrogen, wurde 
der Sarg unter den Klängen eines Bläſerchors zum 
Wagen getragen, während das Kaiſerpaar ſich von 
den Leidtragenden verabſchiedete. Unterdeſſen hatte 
fi der Zug in der Leipziger und Wilbelmſtraße ge⸗ 


ordnet und bewegte ſich, von einer unzähligen 
Menſchenmenge erwartet, nach dem Drelfaltigkeits⸗ 
kirchhof in der Barutherſtraße. Die Kapelle der 


Poſtillone eröffnete denſelben, Tauſende von Poſt⸗ 
beamten folgten. Höhere Poſtbeamte trugen dle 
Orden des verſtorbenen Staatsſekretärs. Der pler⸗ 
ſpännige Leichenwagen wurde von Poſtillonen geführt. 
Der Sarg verſchwand ſaſt unter Blumen. Dre 
weitere Wagen mit Bergen von Blumen und Kränzen 
ſchloſſen ſich an, denen die Galawagen des Kaiſers 
und der Katſerin folgten. Die Wagen der höchſten 
Beamten, der Familſenangehörkgen, des Geiſtlichen 
und die übrigen Wagen ſchloſſen den Zug. — Auf 
dem Kirchhof herrſchte Stille und Frieden, feit dem 
frühen Morgen war der kleine Begräbnißplatz geſperrt 
geweſen. Der Weg zur Gruft und dieſe ſelbſt waren 
mit Blumen und Tannenreiſig beſtreut, ein Wald von 
Topfgewächſen bildete einen Halbkreis um die Grab⸗ 
ſtelle. Gegen 23 Uhr verkündeten die Klänge eines 
Trauermarſches das Nahen des Zuges. Von Poſt⸗ 
beamten wurde der Sarg zur Gruft getragen, gefolgt 
von den nächſten Leidtragenden und den höheren 
Staatsbeamten. Nach einem kurzen Gebet wurde der 
Sarg hinabgeſenkt. Ein Choral ſchloß die Feiler. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. April. Am 11. April 1847 ward im 
Weißen Saal des Königlichen Schloſſes zu Berlin der 
durch Patent vom 3. Februar einberufene Ver⸗ 
einigte Landtag eröffnet. Preußen betrat damit 
feine parlamentariſche und Bismarck feine politiſche 
Laufbahn. Aus der Rede, die der König damals an 
die Stände richtete, hat vamentlich der folgende Satz 
eine gewiſſe hiſtoriſche Berühmtheit bewahrt: 

„Edle Herren und getreue Stände! Es drängt 
Mich zu der Erklärung: daß es keiner Macht 
der Erde je gelingen ſoll, Mich zu bewegen, 
das natürliche, gerade bei urs durch ſeine innere 
Wahrheit ſo mächtig machende Verhältniß zwiſchen 
Fürſt und Volk in ein konventlonelles, konſtt⸗ 
tutlonelles zu wandeln, und daß Ich es nun 
und ulmmermehr zugeben werde, daß ſich zwiſchen 
unferen Herr Gott im Himmel und dieſes Land 
ein beſchriebenes Blatt, gleichſam als eine zweite 
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Vorſehung eindränge, um uns mit ſeinen Paragraphen 
zu regieren und durch fie die alte heilige Treue zu 
erſetzen.“ 

Im nächſten Jahre war die papterene Vorjehriug, 
nämlich die preußſſche Verfaſſung, unter den Stürmen 
der Revolution geboren, und der ganze ſtändiſche 
Spuk war auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. 

— Der Kalſer hörte am Sonnabend Vormittag 
den Vortrag des Che des Generalſtabes, Generals 
Grafen von Schlieffen, und ſodann den Vortrog des 
Chess des Milttärkabinets. Später empfing der Kalſer 
den Prof. Eilers. 

— Das vom Reichstage nunmehr endgültig ange⸗ 
nommene neue Handelsgeſetzbuch hat eine nach Erlaß 
des Börſengeſetzes aufgetauchte Streitfrage zur Erledk⸗ 
gung gebracht. Der § 69 des Börſengeſetzes verſchafft 
den Börſentermingeſchäften eine bisher vermißte 
Rechtsſicherheit, indem er beſtimmt, daß von Perſonen, 
die in das Börſenregiſter eingetrogen find, der 
ſog. Differenzeinwand nicht erhoben werden 
kann. Es war nun behauptet worden, dieſe Beſtim⸗ 
mung werde infolge des § 764 des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs außer Wirkſamkeu treten und damit der Vor⸗ 
theil der Eintragung in das Börſenregiſter theilmetje 
fortfaller. Obwohl gegen eine derartige Auslegung 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs überwiegende Gründe 
ſprechen, jo ſchien es doch erwüaſcht. etwaigen 
Schwankungen in der Rechtſprechung vorzubeugen. 
Zu dieſem Zwecke hat im Artikel 14 des Einführungs⸗ 
geſetzes zu dem neuen Handelsgeſetzbuche folgende 
Vorſchrift Aufnahme gefunden: Die Vorſchrift im 
§ 69 des Börſengeſetzes wird durch die Vorſchrift des 
§ 764 des Bürgerlichen Geſetzbuchs nicht berührt. 

— Admiral Hollmann hat am Sonnabend 
eine längere Reiſe nach Itallen angetreten. Die Oſter⸗ 
woche gedenkt er in Rom zuzubringen. 

— Der Reichskanzler begiebt ſich der der 
„Poſt“ zufolge Mitte nächſter Woche nach Baden⸗ 
Bades, um dort die Oſtertage zu verleben. 

— Das Auftreten der Bismarck⸗Fana⸗ 
ttker in ber Stadtverordnetenverſammlung in 
Bielefeld erſcheint jetzt noch lächerlicher als zu 
Anfang. Denn wie wir der „Rheln.⸗Weſtſäl. Ztg.“ 
entnehmen, bezog ſich der Proteſt der Herren Klaſing 
und Genoſſen lediglich darauf, daß der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteber bei der Thellnahme an der Ceutenar⸗ 
feier, als ein Hoch auf Bismarck ausgebracht wurde, 
demonſt ativ ſitzen blieb. Die Bismarck ⸗ Fanatiker 
ſcheinen ein ſolches paſſives Verhalten gegenüber ihren 
Kundgebungen jetzt ſchon nahezu der Majeſtäts⸗ 
beleldigung glelchzuſtellen. 

Die Erledigung der Greizer Fahnen ⸗ 
Angelegenhekt wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
offizlös in folgender Form mitgetheilt: Se. Durch⸗ 
laucht Heinrich XXII., regierender Fürſt von 
Reuß älterer Linie, hat, ſobald er bei ſeiner Rückkehr 
aus dem Süden von der in ſeiner Abweſenbeit durch 
einen fürſtlichen Beamten in Greiz veranlaßten ver⸗ 
letzenden Behandlung der preußliſchen Landesfarben 
erfahren hatte, in einem eigen bändigen Schreiben 
Sr. Majeſtät dem Kalſer und König fein leb⸗ 
haftes Bedauern über das Vorkommniß ausgedrückt 
und daran die Mittheilung geknüpft, daß der Mißgriff 
des betreffenden Beamten durch Enthebung deſſelben 
von der ihm anvertrauten Stellvertretung geahndet 
worden iſt. Se. Mojeftät der Kalſer hat darauf in 
einem Antwortſchreiben dem Fürſten Reuß ä. L. feinen 
Dank für dieſe Mittheilung ausgeſprochen und den 


i] Zwiſchenfall für erledigt erklärt.“ — Nun hat Europa 


wieder Ruhe. 

— Die Geſammtzahl der in die geſetzliche 
Krankenverſiche rung einbezogenen Perſonen 
betrug nach der vom Kaſſerlichen Statiſtiſchen Amt 
mitgetheilten Statiſttik der Krankenverſicherung am 
Ende des Jahres 1894 6 939 412 Perſonen, gegen 
6754735 Ende 1893 und 4294173 Ende 1885. 
Von der Geſammtzahl der Verſicherten entfielen auf 
die Gemelndekrankenverſicherung 1163462, auf die 
Ortskrankenkaſſen 3 109 100, die Betrlebskrankenkaſſen 
1851343. die Baukrankenkoſſen 10 658, die Innungs⸗ 
krankenkaſſen 84 680, die eingeſchriebenen Hi skaſſen 
651570 und die landes tech lichen Hilfskaſſen 59 598 
Perſonen. 

— Die freiſinnige Vereinigung in Wiesbaden 
will für die Reichstagserſatzwahl als Kandidaten den 
Landgerichts rath Dove in Frankfurt a. M. aufftelen : 
die ſrelſinnige Volkspartei 1 15 deu Landtagsabge⸗ 
ordneten Wintermeyer auf. 

— Bei der am Sonnabend im achten Wahlberht 
des Reglerungsbezirks Schleswig (Stadtkreis Altona) 
ftattgefundenen Erſotzwahl zum Landtag wurden 
insgeſammt 493 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt 
Commerzten Rath W. Vlockers (nl.) 265 und Pro⸗ 
feſſor Hänel (fr. Vgg.) 178. Stimmen. Erſterer iſt 
jomit zum Mitglied des Hauſes der Abgeordneten ge⸗ 
gewählt. ; 


Heer und Marine. 


— Durch eine im „Marine - Verordnungsblatt” 
veröffentlichte Allerböchſte Kabinets Ordre. vom 
31. März d. Is. wird beſtimmt, daß dle Kreuzer 
deitier Klaſſe Olga“, „Marie“ und „Sophie 
aus der Liſte der Kreuzer geſtrichen und in die Liſte der 
Schulſchtffe übernommen werden. Ferner ſoll bei der 
IV. Matroſen⸗Artillerte⸗Abthellung eine dritte Com⸗ 


pagnte gebildet werden. Einer weiteren Allerköchſten Kriegerverein. Am Sonnabend Abend hielt der; Herren für jedesmal 4 ME, für die hieſigen 2 Mk. 


Kabinets⸗Ordre vom 27. Februar d. Js. zufolge wird Krieger und Militär Verein ſeine Monats Verſammlung 


der Kreuzer zweiter Klaſſe „Victoria Loutſe“ 
der Marineftation der Rordſee zugetheilt. 


Die Wirren im Orient. 


Wie bereits gemeldet, ſind griechiſche Banden in 
türkiſches Gebiet eingedrungen, wo es zu mehreren 
unbedeutenden Schaarmützeln kam. Die Lage iſt jedoch 
ſehr ernſt, da der türkiſche Oberkommandant Edhem 
Paſcha von der Pforte bereits früher Befehl erhalten 
hat, ſich ſtreng defenſiv zu verhalten, falls jedoch 
reguläre griechiſche Truppen angreiſen ſollten, 
offenſiv vorzugehen. Daß griechtſche reguläre 
Truppen angegriffen hätten, erklärt die Pforte für 
erwieſen. 

Nach einer Depeſche des türkiſchen Blattes „Sabah“ 
ſoll eine grichiſche Bande von 1000 Mann bei dem 
Verſuch, die griechiſche Grenze zu überſchreiten zurück⸗ 
geſchlagen worden fein. Der Befehlshaber des Grenz 
poſtens, Tronfllani, telegraphirte an den Komman- 
danten des 8. Evzonenbatalllons bei Trikkala, die 
Türken hätten, nachdem eine Bande der Auſſtändiſchen 
die Grenze überſchritten, drei griechiſchen Poſitlonen 
angegriffen. Nach weiteren Meldungen wurden von 
den Griechen drei türkiſche Wachhäuſer niedergebrannt. 
Die Pforte richtete inſolgedeſſen eine Circulardepeſche 
an ihre Botſchafter, in der fie die Griechen als den 
angreifenden Theil bezeichnet und ihnen die Verant⸗ 
wortung dafür zuſchrelbt, den Zuſtand der Feindſelig⸗ 
keit herbeigeführt zu haben. Nach einer Depeſche aus 
Lariſſa haben die Aufſtändiſchen Baltinos beſetzt und 
800 Soldaten in der dortigen Kaſerne eingeſchloſſen. 
Die Aufſtändiſchen ſandten neun gefangen genommene 
Soldaten nach Kalambaka. 

Berichte aus der Provinz ſchlldern übereinſtimmend 
die zu Beſorgniſſen Anlaß gebende Stimmung der Mo⸗ 
hamedaner, beſonders in Albanien. Auch in Konſtan⸗ 
tinopel {ft eine Erregung der Türken bemerk⸗ 
bar. In Valona plünderte eine neu formirte Abthei⸗ 
lung der Baſchlbozuksdie Läden der Waffenhändler. 
Anh an andern Orten werden Ausſchrettungen be⸗ 
fürchtet. In Janina find 10000 Gewehre und die 
Ausrüftung für neu zu formirende Baſchlbozukabthet⸗ 
lungen eingetroffen. 

Eine in Konſtantinopel verbreitete Flugſchrift be⸗ 
ſchreibt die Grauſamkeiten der Chriſten gegen die 


Mohamedaner auf Creta und fordert zur 
Rache auf. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Kugarn. 


— Der Ratier, Erzherzog Otto, Graf Goluchowski 
und zahlceiches Gefolge begeben ſich am 25 April 


nach Petersburg. 
Frankreich. 

— Die Kammer hat mit 300 gegen 256 Stimmen 
ihre Vertagung bis zum 18 Mal beſchloſſen. Der 
M niſterpräſident versprach ſie einzuberuſen, falls ernſte 
Ereigniſſe eintreten 1 


ſien 

— Das „Reuterſche Bureau“ berichtet aus Poko 
hama, daß die Reglerung von Hawaii die 
Landung von 400 japaniſchen Einwan ⸗ 
derern verboten und der Gerichtshof von Hawall 
dieſes Verbot beſtätigt habe. Es verlaute, die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten von Amerſka habe 
ein Krlegsſchiff nach Hawali geſchlckt, und dle japani⸗ 
ſche Regierung werde ebenfalls ein Kriegsſchiff dorthin 
entjenden. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 11. April 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Dienftag, den 
13. April: Veränderliche kühl, ſtark Winde, Sturm⸗ 
warnung. 

Haffuferbahn. Am Sonntag Abend fand die 
Eintragung der Aktlengeſellſchaft der Haffuferbahn in 
das Firmenregiſter ſtatt. Das Unternehmen iſt ſomit 
definitiv konftttutet. Sobald die ſtaatliche Genehmigung 
einieifft, ſoll ſofort mit dem Bau der Baha in ca. 
5 Looſen begonnen werden. Es iſt zu hoffen, daß 
die ſtaatliche Genehmigung nicht verſagt werden und 
die Bahn bereits im Jahre 1898 fertig geſtellt ſein 


werd. 

Lehrerverein. Herr Hauptlehrer Florian eröffnete 
die gut beſuchte Sitzung des Elbinger Lehrervereins 
am vorigen Sounabende durch Begrüßung der 3 neu 
aufgenommenen Mitglieder, theilte dann das Verab⸗ 
ſchledu gsſchreiben des Herrn Vorſchullehrer P. Fritſche 
mit, welcher nach Friedenau b. Berlin verzogen iſt 
und dem biefigen Lehrerverein, welchem er vielfache 
Anregung verdankt, fernered Blühen und Gedeihen 
wünſcht. Die Commenius Stiftung (Pädagoglſche 
Centralbibllothek), welcher der Verein als korporatives 
Muglted angebört, hat einen Nachtrag ihres Katalogs 
eingeſandt. Vom Vorſtande des Provinzialvereins 
iſt der Berichtbogen für das letzte Vereinsjahr, Tomte 
en Cucular betreffend die Durchführung der Beſol⸗ 
cungsordnung eingegangen. Nach Verloſung und 
Genehmigung des letzten Protokolls hielt Herr Lehrer 
Bayer einen Vortrag über die Frage: Wie iſt der 
Thierquälerel und dem Baumfrevel von Seiten der 
Schule entgegen zu treten. Redner führte eingehend 
aus, in welcher Weiſe durch den Unterricht in Religion, 
im Deuiſchen und in der Naturgeſchichte dem Kindes⸗ 
gemüth Achtung vor der Schöpfung Gottes eingeflößt 
werden kann, wie ferner das Vorbild des Lehrers 
und eine gute Schulzucht jede Ausſchreitung mögllchſt 
verhüten und durch Belebung und Weckung des 
Sinnes für die Schönheiten in der Natur eine innere 
Mauer gegen die böſen Gelüfte aufgerichtet wird. 
In der Debatte wurde noch beſonders darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Klaſſenausflüge ſich vor allem eignen, 
in den Kindern Achtung vor der Thier⸗ und Pflanzen⸗ 
weit zu wecken. — Infolge des Aufrufs des bieſigen 
Lehrervereins find für ein „Deltzer⸗Denkmal“ 239 M. 
eingegangen. Die weitaus größere Hälfte haben die 
Elbinger Lehrer aufgebracht, während die Beiträge 
aus der Provinz erſt von 9 Vereinen mit ca. 80 M. 
engezahlt find. Verſchiedene Vereine machen die 
Zahlung ihrer Beiträge von der Beſtimmung der 
Sammlung zu einer „Deltzer⸗Stift ung“ abhängig. 
In dem bezüglichen Aufrufe war es von der Höhe 
der eingehenden Summe abhängig gemacht, in welcher 
Weiſe das Andenken an „Vater Deltzer“ der Nachwelt 
wacherhalten werden ſolle. Es erſchien deshalb der 
Verſammlung ſonderbar, daß Vereine Beſtimmungen 
troffen wollen über Gelder, zu denen fie keinen 
Pfennig beigeſteuert haben. Exit zahlen, dann mit⸗ 
eben! Auf Anregung des Dirigenten fol künftig 
nich den Sitzungen dem gemüthlichen Theile durch 
weſangsvorträge ernſten und heiteren Inhals mehr 
N nung getragen werden. Die nächſte Sitzung 
findet am 24. April im „Gold. Löwen“ ſtatt. 


ab, die außer dem Vorſtande von etwa 70 Kameraden 
beſucht war. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 
dachte der Herr Vorſitzende in einem ehrenden Nach⸗ 
ruf des verſtorbenen Kameraden Schlomskt, der obwohl 
leidend, doch noch dem Kommerſe zur Centenarfeier 
in der Turnhalle beiwohnte, am 31. n. Mts. zu ſeinen 
vorangegangenen Heerführern aus den Feldzügen von 
1866 und 1870/71 zur großen Armee abgerufen tft. 
Die Verſammlung ehrt das Andenken des dahluge⸗ 
ſchiedenen durch Erheben von den Sitzen. Nach Ber: 
leſung des Protokolls der letzten Sitzung werden drei 
neue Kameraden als Mitglieder in den Berein au'ge⸗ 
nommen. Ein wegen ungebührlichen Betragens vom 
Vorſtande aus dem Verein ausge ſchloſſener Kamerad 
wird auf Grund der bei der Verſammlung eingelegten 
Berufung ausnahmsweiſe im Verein behalten. Der 
Herr Vorſitzende welſt die Kameraden darauf bin, bet 
dem jetzt flattgelundenen Wobnungswechſel die neuen 
Wohnungen dem Kaſſierer reip. Schriftführer anzu⸗ 
zeigen und exinnert die Kameraden daran, daß die 
Beiträge im Voraus und die Begräbnißunterſtützungs⸗ 
gelder gleich nach jedem Sterbefall zu bezahlen ſind. 
Ein vom hieſigen Magiſtrat zugeſandter Aufſatz 
„Vaterländiſche Kriegsandenken“ wird vom Vorſitzen⸗ 
den den Kameraden mit dem Erſuchen zur Kenntniß 
gebracht, etwaige Kriegsausrüſtungen dem Verein zu 
überweiſen, um dadurch eine Sammlung ſolcher Stücke 
zu ſtiften. Nach Erledigung anderer geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten hielt der Herr Vorſitzende einen Vortrag 
über: „Ein Urtheil Engländers Sidney Whitmau über 
unſere deutſche Armee“, dem die Verſammlung mit 
großer Aufmerkſamkeit folgte und nach Schluß deſſelben 
dem Redner den Dank durch ein Hoch ausdrückte. 
Nach dieſem geſchäftlichen Theil, ging es zur Kamerad⸗ 
ſchaftlichen Unterhaltung über, in der zwei Kameraden 
durch Vortrag plattdeutſcher Gedichte die Verſammlung 
noch einige Zeit in heiterer Stimmung zuſammen hlelt. 

Katholiſcher Arbeiterverein Die geſtrige 
Monalsverſammlung des katholiſchen Arbeltervereins 
war ſehr zahlreich beſucht. Eröffnet wurde dieſelbe 
durch den Vorſitzenden Herrn Propſt Zagermann mit 
dem Vereinsgruße „Gott ſegne die chriſtliche Arbeit“, 
worauf nach einem gemeinſchaftlich geſungenen Ver⸗ 
einsliede einige geſchäftliche Sachen erledigt wurden. 
Sodann erhielt das Wort zu einem Vortrage Herr 
Pfarrer Rohfleiſch. Da der Arbeiterverein ſich an der 
am 25 v. M. ſtatigeſundenen 50jährigen Prieſter⸗ 
jublläumsfeier des Herrn Biarrer Robfleiſch mit Fahne 
und einem werthvollen Geſchenke — beſtehend aus 
einem Cruzifixe — bethelligt hatte, jo ſprach Herr 
Pfarrer Rohfleiſch der Verſammlung für die hier⸗ 
durch bewieſene Theilnahme an feinem Jubiläum zu⸗ 
nächſt ſeinen herzlichſten Dank aus. Alsdann ging 
derſelbe zur ſozialen Frage über, welche er als eine 
brennende bezeichnete und die gelöſt werden muß. 
Der hl. Vater Papſt Leo XIII. wendet ihr beſonders 
feine Auſmerkſamkeit zu. Ia vorchriſtlicher Zeit wurde 
die ſoziale Frage am beſten bei den Juden durch das 
Jubeljahr gelöſt. So verkommen auch die 
Heiden waren, ſo glaubten ſie doch an Götter 
und beteten. Chriſtus habe die fozlale Frage 
durch ſeinn Tod am Kreuze mit einem 
Schlage gelöſt. Das Kreuz iſt der Schlüſſel 
zur Löſung der ſozialen Frage. Die Aufgabe und 
der Kern des Chriſtenthums ſei die Liebe. Es ſieht 
demnach nicht ſo aus, wie es ſein ſollte, weil nicht alle 
das ihrige thun. Von der Frauenfrage die noch zu 
wünſchen übrig läßt, hängt es ab, daß Alles in 
Ordrung kommt. Die Wiſſenſchaft hat ungeheure 
Fortſchritte gemacht. dadurch iſt aber der Hochmuth 
ſehr gewachſen. Ein neues Heidenthum jet entſtanden, 
welches giftiger und gefährlicher als das alte iſt. Als 
eine Frucht des Neuheidenthums bezeichnet Redner 
die Sozialdemokratie, gegen welche ſich als ſehr wirkſam 
zeigen das Apoſtolat einer guten Preſſe und die chriſt⸗ 
lichen Vereine, wo die richtigen Belehrungen ſtatlfinden. 
Auch der katholiſche Arbeiterver ſei ein ſolcher Vereln. 
Redner ſchloß nun ſeinen halbſtündigen freien Vortrag 
mit dem Wunſche, daß die kathollſchen Arbeitervereine 
zum Wohle der Kirche und des Baterlandes blühen 
und gedeihen möchten. Mit einem Danke an den 
Vortragenden für deſſen dem Vereine geleiſteten Dienſte 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 

Eine Generalverſammlung der Sterbekaſſen⸗ 
mitglieder des Elbinger und Terranovaer Fiſcherver⸗ 
eins fand Sonnabend im Vereinslocale des Herrn 
Reſtaurateur Schmidt (Fiſchervorberg) ſtatt. Es wurde 
zunächſt von dem Kaſſirer, Herrn Reſtaurateur Schmidt, 
der Kaſſenbericht pro 1. October 1896 bis 31. März 
d Is. vorgetragen. Darnach ſchloß die letzte Hälfte 
des Geſchäftsjahres in Einnahme und Ausgabe mit 
5706,69 Mk. ab. Am 1 Oct. wurde eln Kaſſenbeſtand 
von rund 2696 Mk. übernommen. An Miigliederbei⸗ 
träge kamen 2558 Mk. ein. Für in dem halben 


Jahre vorgekommenen 27 Sterbefälle wurden (ie 
100 Mk.) zufammen 2700 Mk. verausgabt. Der 
Kaſſenbeſtand betrug am 81. März 517,17 Mk. Das 


ganze bis jetzt angeſammelte Kaſſenvermögen beträgt 
24 580.67 Mk. Es iſt zum größten Theile auf der 
hleſigen Sparkaſſe nlederg legt worten. Die Sterbe⸗ 
kaſſenrechnungen find geprüft und für richtig befunden 
worden. Dem Kaſſirer wurde daher Decharge ertheilt. 
Elne lange Debatte knüpfte ſich an die Frage, wie 
fernerhin mit den ſäumigen Beitragszahlern zu ver⸗ 
fahren je. Von verſchledenen Seiten verlangte man 
fofortige Streichung der läſſigen Zahler als Vereins⸗ 
mitglieder. Endlich einigte man ſich dahln, daß die⸗ 
ſelben erſt ſtets an ihre Beitragspflicht auf eigene 
Koſten gemahnt, und wenn diefe Mahnung fruchtlos 
ausfällt, durch Beſchluß geſtrichen werden ſollen. In 
der hierauf mittels Stimmzettel vorgenommenen Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurden die Herren Reſtaurateur 
G. Schmidt (Vorſitzender), Töpfermelſter H. Schmidt 
(Stellvertr. Vorſitzender), Kanzliſt C. Groß (Schrift, 
führer) und Schneidermeiſter Heinrichs (Stellvertreter) 
gewählt. Als Revlſoren für die Sterbekaſſe wurden 
zwei Herren aus Elbing (H. Schmidt und Steppuhn) 
und zwei aus dem Verein Terranova (Geſchonke und 
Karſten) ſerner als Vertrauensmänner die Herrn Lemke, 
Morgenrot, Kuck und Grüß gewählt. Hiernach folgte 
noch die Wahl von verſchiledenen anderen Vertrauens- 
männern, welche in den umllegengen Ortſchaften 
wohnen und von den dort anfälfigen Kaſſen mitgliedern 
die Kaſſenbeiträge in Empfang zu nehmen haben. 
Eine längere Debatte entſpann ſich darüber, ob es nicht 
nöthig jet, eine Aenderung der Statuten dahin vorzu⸗ 
nehmen, daß fortan die Aufnahme als Kaſſenmitglled 
die Erwerbung der Mitgllederſchaft beim Fiſcherverelr 
als nothwendige Bedingung vorausſetze. Mit Rückſicht 
auf viele Frauen und Mädchen, welche jetzt ſchon 
Sterbekaſſen⸗ aber nicht Vereine mitglleder find, ſowe 
im Hinblick darauf, daß die Kaſſe bet dem bisberlgen 
Modus ja gute Erfahrungen gemacht habe ꝛc., wurde 
endlich dieſe Frage fallen gelaſſen. Am Schluſſ— 
wurde beſchloſſen, den von auswärts einmal im Jahre 
zur Vornahme der Kaſſenreviſion ꝛc. erſchelnen den 


und dem Schriftführer tür jede Abfaſſung eines be⸗ 
züglichen Protokolls 4 Mk. zu gewähren. 

Achtung. Trotzdem die Bahnverwaltung alle 
möglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen hat, um ein 
ſalſches Einſteigen in die Züge zu verhindern, kommt 
dieſes doch noch ſehr häufig vor, und geht die Sache 
nicht immer ſo glatt ab, wie geſtern bei einem alten 
Bauern, der nach Danzig wollte und den Miswalder 
Zug, beſti⸗g. Obgleich er noch rechtzeitig den falſchen 
Zug verlaſſen konnte, verſäumte er doch den kurz vor⸗ 
her abgegangenen Danziger Zug. 

Einſegnung. In der St. Annenkirche fand 
am geſtrigen Sonntage die Einſegnung der Oſter⸗ 
abthetlung der Confirmanden durch Herrn Biarrer 
Malleike ſtott. Es waren 46 Knaben und 64 Mädchen. 

Vateut Liſte, mitgetbeilt durch das Patent- und 
techntiche Bureau von Paul Müller, Civil⸗Ingenieur 
und Patentanwalt in Magdeburg. Vertreter: C. 
Matthlas⸗Elbing. Gebrauchs muſter⸗ Eintragung: 
Kl. 70. 71888. Tintenträger an Federhaltern, beſtehend 
aus einer verſchiebbaren metallenen Hülſe. — Leo 
Roſe, Neuenburg i. Weſtpr. 

Jubiläum. Herr Schuhmachermeiſter Wilhelm 
Braun feierte geſtern fein 50jähriges Berufsſubiläum. 
Die Schuhmacher ⸗Innung ließ dem Jubilar den Ehren⸗ 
meiſterbrief und einen Eichen⸗Krückſtock mit goldenem 
Ring überreichen. 

Heute Morgen wurden die Bewohner der Wall⸗ 
ſtraße in großen Schrecken verſetzt. Ein Fleiſcher⸗ 
lehrling batte von feinem Meiſter den Befehl erhalten, 
eine gekaufte Kuh vom Lande abzuholen. Als er mit 
dieſer die Wallſtraße paſſirte, blieb das Thier plötzlich 
ſtehen und geberdete ſich wie raſend, da es aber doch 
durch Hiebe gezwungen wurde, weiterzugehen, rannte 
die wildgewordene Kuh den Fleiſcherlehrling nach⸗ 
ſchleppend der Bahnhoſſtraße zu, wo fie von einigen 
beherzten Männern aufgehalten werden konnte. Der 
Lehrling kam mit leichten Verletzungen davon. 

Eiue unangenehme Entdeckung machte geſtern 
Mittag die Verkäuferin eines am Alten Markt be⸗ 
legenen Geſchäfts. Ihr war ein verſchloſſenes Käſt 
chen, in welchem fie ihre Exfparnifie im Betrage von 
18 Mark aufbewahrte aus ihrem Reiſekorb geſtohlen. 
Der Dieb kann nur ein mit den Verhäliniſſen ſehr 
vertrauter geweſen fein. : 

Einen drolligen Anblick gewährte Sonnabend 
Nachmittags in der Schlchauſtraße das Benehmen 
eines mit einem ſtarken Rauſche belaſteten Neufund⸗ 
länders. Die Gelegenheit bot ſich dem edlen Vier⸗ 
füßler dadurch, daß er ſich hinter einem die genannte 
Straße paſſirende Bierwagens machke, von welchem 
größere Quantitäten Gerſtenſaſtes binunterllefen. Das 
Elbinger Bler ſchien dem Hunde ganz gut zu ſchmecken, 
denn er ließ von dem unausgeſetzten Genuſſe desſelben 
nicht eher ab, als bis er ganz ermattet niederftürzte, 
um ſogleich darauf durch Darbietung der komiſchſten 
Kapriolen das das ſeltene Schauspiel zahlreich be⸗ 
obachtende Publikum zu ergötzen. 

Fiſchottern. Geſtern Nachmittag wurden im 
Elbingfluſſe zwel große Fiſchottern beobachtet. 

Sonnabend Nachmittag wurden die Paſſanten 
der Junkerſtraße durch einen ſtark angetrunkenen 
Menſchen arg beläſtigt. Erſt den vereinten Anſtreng⸗ 
ungen mehrerer Schutzleute gelang es, den ſich gleich 
einem Verzweifelten zur Wehr ſetzenden Mann mittelft 
requirirten „gelben Wagens“ nach dem Pollzeigewahr⸗ 
ſam zu bringen. Der Verhaftete nannte ſich Robert 
rege P. iſche 196 Klaſſen Lotteri 

ön e Preu e Klaſſen Lo e. 
Die Sehn 25 4. Klaſſe wird am 24 April, Morgens 
8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die 
Freilooſe zu dieſer Klaſſe find nach § 5, 6 und 13 des 
Lotterteplans unter Vorlegung der bezüglichen Looſe 
ans der 3. Klaſſe bis zum 20. April c., Ubenbs 6 Uhr, 
bei Verluſt des Antechts einzulöſen. 


Telegraphiſche und telephoniſche 
Nachrichten, 


mitgetheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin ; 


Berlin, 12 April. Dem Tageblatt zufolge iſt 
Profeſſor Hans Müller, erſter ſtändiger Sekretär der 
Akademie der Küaſte und Lehrer an der Hochſchule 
für Muſik, geſtern geſtorben. 

Berlin 12. Upril. Geſtern wurde der Abzug 
der Aufſtändiſchen von Akrot ert nach Akrotora über 
die Suda⸗Bal ſeſtgeſtellt, 

Berlin 12. April. Die „Köln. B'a“ meldet aus 
Can ea, daß die Blockhäuſer des Fort Kiſſamo unhalt- 
bar felen und dieſerhald beichloſſeu worden, dieſelben 
aufzugeben. Dieſelben werden mor zen von den fremden 
Kriegs ſchffe zuſammen geſchoſſen worden. Das Aut: 
geben des Forts von Kiſſ e mo ſelbſt iſt nur noch eine 
Frage der Zett. 

Hamburg, 12. April. Das Befladen des Fürſten 
Bismarck bat fih, dem „Hamb. Corx.“ zufolge, in 
den letzten Tagen gebeſſert. 

Athen 12. Apell. Hıvas.Meld. Amtliche Tele⸗ 
gramme beftätigen ſämm:liche durch den Telegrapben 
berelts übermittelten Nachrichten von dem Vorgehen 
der Au'ſtändiſchen. En Tbell derſelben hat ſich von 
den in Baltinos zurückgebliebenen getrennt und rückt 
weiter vor. Der Beſtemmungbort iſt unbekannt. 
Die Verbindung zwiſchen Metzowo und Grewino ſoll 
vollſtändig unterbrochen ſein. 

Athen, 12. April. Die Deputlrtenkammer wird 
für die nächſte Woche einberufen. Unter anderen 
Vorlagen handelt es ſich, den Blättern zufolge, um 
die Genehmigung elner inneren Anleihe im Betrage 
von 20 Millionen wegen deren die Regierung mit 
mehreren Banken in Unterhandlung ſteht. 

Herakleion, 12. April. (Havas⸗Meldg.) Täg⸗ 
lich finden lebhafte Kämpfe ſtatt unter ernſtlichen 
Verluſten belderſeits. 

Paris, 12. April. Nach einer „Havas⸗Meldung“ 
von beute Morgens 1 Uhr aus Tera ſind die grlechi⸗ 
ſchen Banden von den Türken mit großen Verluften 
zurückgeſchlagen worden. 

Riga, 12. April. (Kl. Journal). Am 28. März 
wurde die preußiſche Unterthanin Auguſte Freimann 
in ihrer Wohnung ermord-t aufgefunden. Jetzt iſt es 
gelungen, die Mörder zu ergreifen. Dieſe find zwel 
den beſſeren Geſellſchaſtsklaſſen Rigas angehörige junge 
Leute und haben bereits ein Geſtändniß abgelegt. 


Nachdem ſie ihrem Dofer mit em Raſirmeſſer den 
Hals zerſchnitten, raubten fie das vorband⸗ve Geld 
und verſchiedene Brillanten und Schmuck 3 aabe, 
worauf fie die Wohnung in Brand ſteckten. Der 
Fall erregt enormes Auſſehen. 

London, 12. April. Wie die „T mes“ von g ſtern 
aus Konſtantinopel meldet, bat die Pforte Infoige des 
Zuſammenſtoßes an der Grenze Freitag Necht eln 
Circular an dle Botſchafter geſandt, welches die Grle⸗ 
chen den angreifenden Theil nennt und erklärt, die 
Streltmacht, welche die Grenze überſchritt, habe auß 
regulären Truppen beflauden. Am Sonnabend habe 
die Biorte eln zweites Cireular übermittelt, welche“ 
den Rückzug der Angreifer über die Grenze und die 
Herſtellung des status quo meldet. 

Brüſſel 12. April. Im biefigen Vlämiſchen 
Theater wurde ein Zuſchauer plötzlich wahnſinnig und 
warf allerlei Projektile auf die Schauspieler. Der 
Irrſinnige wurde ſeſtgenommen. In Spaa zerſtörte 
eine Exploſion ein großes Geſchäft am Königsplatz, 
der Eigenthümer und mehrere Ladenmädchen wurden 
verletzt. 

Conſtantinopel, 12. April. (Wiener Corr. 
Bur.) Ueber die letzten Ereigniſſe an der Grenze 
wird gemeldet: Die Angriffe der grlechiſchen Irregu⸗ ; 
lären erfolgte auf 3 Punkten an der 60 Kilometer 
langen Grenze zwiſchen Diſkata und Metzowo über 
die ſchwer paſſirbaren und daher von türkiſcher Seite 
weniger bewachten Pindos⸗, Spilog. und Chaſtagebirge. 
Nach Telegrammen der heute erſchienenen türklſchen 
Blätter wurden dle Griechen überall zurückgeſchlagen. 
An einigen Punkten dauern dle Kämpfe jetzt noch 
fort. Die Türken batten bei Krania einen Todten 
verloren. Die Verluſte auf türktſcher Seite feien groß. 
1 O fizier und 17 Mann ſelen gefangen. 

Conſtantinopel, 12. März. Wie die türkiſchen 
Blätter melden, erſuchten grlechiſche Segelſchiffe mit 
700 Mann in Grewino zu landen, wurden aber durch 
das Feuer der Befeſtigungen daran gehindert. Ein 
Segelſchiff wurde in Grund gebohrt. Auch wurden 
einige Gefangene gemacht. Die Blätter melden ferner, 
daß 1400 Griechen Narda angegriffen haben, nach 
einſtündigem Geſecht aber zurückgeſchlagen find. Nach 
Grewino und Narda find Truppenverſtärkungen ab⸗ 
gegangen. 

Eonftantinopel 12 Avcit. Wiener Corr.⸗Bur' 
Die türktſchen Blätter melden, im Vlnajet Koſſowo 
und Piczren find 3 neue Diviſionen aus Reſerve und 
Redifs gebildet, ferner bat die Porte die Bildung 
von 4 Übthellungen Freiwilliger aus Koſſowo ge⸗ 
nebmigt. Dieſe ſollen nach Janina abgehen. Die 
Verwaltungen der Eiſenbahnen feten bemadrichti, t 
worden, daß die zurückbeorderten Redif » Divifionen 
infolge der Ereigniſſe an der Grenze wieder nach der 
epirotiſch⸗ theſſalſſchen Grenze dirigirt werden. Der 
Transport hat bereits begonnen Von den Ergebniſſen 
der Subſeript on für die Armee ſelen 12684 Pfund 


für den Ankauf ungariſcher Verde angewleſen worden. 


Yokohama, 12. April. Reuter⸗Meldung. Die 
japaniſche Regierung bat beſchloſſen, 2 Kelegsſchiffe 
nach Hawai zu entſenden und eln ſtweilen eine weitete 
Auswanderung zu verhindern. Die von der Menterung 
von Hawai zurückgewieſenen Auswanderer ſi. d in 
Kobe eingetroffen. Die japaniſche Preſſe fordert 
dringend eine ſeſte Haltung gegenüber Hawn und 
den vereinigten Staaten. 

— ̃ — —— EEE eee 
Wörſe und Hande. 
Telegraphiſche Börſen berichte. 
Berlin, 12 April, 2 Ut 20 Hi. e n. 


Börſe. Beſſer. Courd vom 10 4 12 4 

4 pt. Deutſche Reichdanleihe 0080 103 0 
3½ pCt. „ 1 82 1038 103,9 
3 pet. „ 7 98 10 98,10 
4 pt. Preußiſche Conſol⸗ 10400 104 10 
3½ pCt. 5 RIESEN, 104 10 104 10 
3 PCt. mi 5 988,20 88 20 
3½ pet. Oſtpreußiſche Wiandbricfe . 1°0,20 100 20 
3¼ pot. Veſtpreußiche Pfandb ufe 10,40 103) 
Oeſterreichiſche Goldrente 104 50 1043 
4 pet. gan vice Goldrente 103 90 103.9 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 45 170 45 
Ruſſiſche Banknoten 5 216 80 216 40 
4 pt. Rumänter von 1890 88,00 878) 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abg stein. 6350 62,70 
4 pCt. Italieniſche Goldreute 89 75 89,9) 
Disconto-Comman dit 195,00 193,90 
Warienb.⸗Mlawk. Stam ur © 1 „ 124,00 123.75 

Preiſe der Coursmakler. 

ee eee 0 , 39,504 
S e eee 59,20 A 


Küutgaberg, 12. April, 12 uhr 52 m n. Wicac. 
(Bon Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl- u. Spirituscommt ſib 3. h ft. 


5 Spiritus pro 10,000 L 0% exel F. 

Loco nicht eontingentittt 38,70 4 Brie 
ri ee. 38,70 „A Brie 

Loco nicht contingentirtt 38,20 & Geld. 

All 38.20 A Geld. 

Loco nicht eontingentirt 38,20 & bez. 


Zanzig, 10. April. 
Welzen. Tendenz: Matter. 
mſatz: 250 Tonnen. 


Getreide bore 


inl. F Pe: 150 
Eübune.. 143 
Tranſit ochbumt und weiß 116 
un 0 * . . I 0 
Regulicungspveiß z. freien Verkehr = 
n eden Matter 
TTTTrr Su. ru 5 103 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 68 
e 5 freien Verkehr . 
e große ( Bee ee | RO 
eine (6 —660 g d 115 
gelte; N „ 
rb ſen, 2 1 85 
C 5 
Rübſen, manbiſche 3 200 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen eig ae 10 J in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


f 


1 


—— 70. n. 1iĩ 1 11ilI ß — —— 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. 


Gute Küche. | 


Reichhaltige Speisenkarte. | 


Elbinger Standesamt. 
Vom 12. April 1897. 

Geburten: Schloſſer George Klappitz 
1 T. — Arbeiter Hermann Kaiſer 1 T. 
— Keſſelſchmied Max Schenk 1 S. — 
Factor Gottfried Schmidt 1 T — 
Fabrikarbeiter Gottfried Arndt 1 S. — 
Mühlſteinarbeiter Richard Hohmann 1 S 
— Aſſchler Wilhelm Striebek 1 S 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Julius 
Baumgart ⸗Elbing mit Maria Biſchof⸗ 
un 95 575 — Shiffbau- Ingenieur 
En tilepp-Elbing mit Liesbeth Reimer⸗ 
ichwalde. Goldarbeiter 


* Julianne Kirſch⸗ 


mit Maria Hauſtein.— ikarbei 
8 Gehrmann mit Ain aten 
a Carl Liedtke mit Hedwig Pilz. 
Biß sun ch efngen: Beſitzer Adolf 
Elbing Sommerfeld mit Maria Ziemens⸗ 
W Ascher Jacob auen 
ie Stiemert 47 J. Sa 
wächter, geb. Penner 75 J. — Nacht: 
a Wagner 68 J. — Arbeiter 
ofmfe ski 55 J. — Factor Ephraim 
„ N 2 J — Schuhmacher Carl 


Holzt 76 J. 
Auswärtige 


Familiennachrichten 
Geftorben; Herr Bäckermeiſter Auguft 
biede⸗Marienfelde. — Herr Ritter⸗ 


Kaufmänniſcher Perein. 


ontag, den 12. April er., 
Abends S/ uhr.. 
Schluß der Schule des Perein 
Dienſtag, den 13. April er.: 
o Bücherwechſel ® 


= v. 5—6½½ Uhr. 
tag: Keine Liedertafel. 


Kirchenchor zu Heil. Prei-Kön. 
Vasen hen zu 8 vibes u. S Uhr Ab. 


Sehr dringend. 


(manan WARTE 
J Nunztat-Derfammlung 8 
der 17 
Fiſchlermeiſter- Innung 
t den 20. d. Mts., 
achm. 4 Uhr. 
Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 5 
Freiſprechen und Einſchreiben der 5 
Lehrlinge. B 
q Einziehen der Beiträge. 5 


Statuten⸗Veränderung. 
Um pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen wird dringend gebeten. 
Der Vorſtand. 

. IITTEITZTIWIE 


Bekanntmachung 
über Verpachtung von 
Pflugland. 

Am Sonnabend, den 17. d. Ms. 


wird im Rathhauſe zu Elbing, Zimmer 
Nr. 25, folgendes Land zur Nutzung als 
Pflugland öffentlich meiſtbietend verpachtet: 
a. Wanſau circa 6 hectar 66 ar 
Vorm. 10 Uhr, 
b. Stadthofwieſen circa 3 hectar 66 ar 
Vorm. 10% Uhr, 
c. Bürgerpfeil circa 10 hectar 66 ar 
Vorm. 11½ Uhr. 
Elbing, den 10. April 1897. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


e Die Erneuerung 
ö der Lotterie⸗Looſe 
zur 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. 
Klaſſenlotterie, findet der Feier⸗ 
tage wegen nur noch am 13, 14, 
15, 17 und 20. d. Mts. ſtatt. 


ters, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Pfaffenhütchen⸗Hol; 


kauft die Zahnſtocherfabrik von 
» Bönold, Weißenfels a. S. 


Aeuß. Mühlendamm 67. 
Colon ialwaaren 
und Weinhandlung. 


Destillation. 


„Rum und Cognac, 


nlsclalläl; ächter Verſchnitt. 


0 


Polizei⸗ Verordnung 
für den Umfang des Regierungs⸗ 
Bezirks Danzig. 


Auf Grund der §§ 6 ad Of, 11, 12 
und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 und 
der 88 137 und 139 des Geſetzes über 
die Allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30. Juli 1883 verordne ich unter Zu⸗ 
ſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für 
den Umfang des Regierungs⸗ Bezirks 
Danzig ee 


Jeder Fall von Ausſatz (Lepra), ſo⸗ 
wie jeder des Ausſatzes (Lepra) ver⸗ 
dächtige Krankheitsfall iſt unverzüglich der 
Ortspolizeibehörde mündlich oder ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen. 


1 


Zur Anzeige verpflichtet ſind die 


Familienhäupter, Haus⸗, Gaſt⸗ und Her⸗ 


bergswirthe, Unternehmer und Beſitzer 
von Arbeiter⸗Maſſenquartieren, Medicinal⸗ 
perſonen, Geiſtliche und Lehrer bezüglich 
der aus ihrem Haushalte, bezw. ihrem 
Hauſe, ihrem Arbeiterquartier, ihrem Be⸗ 
rufe zu ihrer 3 gelangenden Fälle. 


Die Unterlaſſung dieſer Anzeige wird 
mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. event. mit 
entſprechender Haft geahndet. 

Danzig, den 16. März 1897. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Oeffentliche Verſteigerung! 


Dienſtag, den 13. d. Mis., 


Vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Wege der Zwangsvollſtreckung 

bei dem Kaufmann Johannes Laws 

in Tolkemit: 
1 Parth. Stab⸗ und Bandeiſen, 
40 Schneidemeſſer, 58 Ofen⸗ 
thüren, 1 Centner Zinkblech, 
52 Eiſenplatten, 9 Herdplatten, 
86 Pack Schrauben, 23 Pack 
Schlöſſer, 14 Sägen, 9 Hänge⸗ 
und 4 Küchenlampen, 2 Rollen 
Dachpappe, 11 Wagenaxen, 
2 Satz Herdringe; 

ferner: 1 Fahrrad, 3 Hut Zucker, 
½ Faß Reis, ½ Faß Gries, 
9 Fäſſer Bleifchroot, % Jaß 
Soda, 1 Faß Heringe, / Faß 
Schmalz, 1 Schreibtiſch u. v. a. 


Gegenftände { 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. ! 


Elbing, den 10. April 1897. | 
Scheessel, | 
| 
| 


Gerichtsvollzieher. 
5 | RB ar 
Künfliche Zähne | 


5 unter mehrjähriger Garantie, 
5 Plombiren ꝛe. i 
Adolf Bukan: 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 
OO oOo oo 2 


OO 


BE Sämmtliche mg 


Dorkofhülfenfrüdte 


Mehl, Rübensaat, Rothklee, 
Weissklee & Thymothee 
in nur prima Qualität 


A. Preuschofl, 


Königsbergerſtr. 19 u. Alte Börſe. 


Putzlappen 
weiße und bunte, altes Blei kaufen zu 
höchſten Preiſen. 
Zillgitt & Lemke, 

Herrenſtraße 44. 

Es iſt der Transport von 
eirea 20,000 Kubikmeter 
Sand zu einem Nenbau bei 
meiner Lokomotiv⸗Fabrik Tret⸗ 
tinkenhof zu vergeben. Nähere 
Auskunft ertheilt mein Gärtner 
Hopp in Trettinkenhof. 

Offerten ſind direet an mich 
einzureichen. 


F. Schichau. 


leine Wohnung an junge Leute 
K zu vermiethen. Wo? Zu erfr. 


Fiſcherſtr. 29, 1 Tr. 
Ein Laden 


mit Wohnung vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen en 
Einen Lehrling 


von anſtändigen Eltern ſucht 


A. Preuschoff, werden zu kaufen geſucht. Offerten unt. 


. „Alte Börſe“. 


5 
4 


Modell⸗ 


Kaſſen Bericht | 
Sterbekaſſe des Elbinger Fifhervereins und des Fifhervereins Terranova 


vom 1. Oktober 1896 bis 31. März 1897 des neuen Statuts. 
Einnahme. A . Ausgabe. A 0. 
Kaſſenband am 1. Oktober 1898 2696 145 | Druckſachen, Statuten, Geſchäftsbücher und 
Eintrittsgeld neuer Mitglieder 385 90 For mug „ 191 550 
Reſtirende Beiträge bis 572. Sterbefall altes Für Schreibmaterial 7 6 25 
- Statt SS ne Se ern et 31 180 | Für Um⸗Nummeriren der Statuten und Namens⸗ 

Zinſen von den Werthpapieren und Hypothek 33 00 verzeichniſſe r 13 00 
Sterbekaſſen⸗Beitrag vom 1. Oktober 1896 bis Porta e 6 45 
31. März 18977. | 2558 54 Gewinnantheil an die Vertrauensmänner bei 
Zu wenig bezahltes Eintrittsgeld von Mielke 1 00 Einziehung der Beiträge . 25 97 

Bei Kaſſen⸗Reviſion an die Reviſoren 56 00 
Inſerate der Elbinger und Altpr. Zeitung. 31 95 

An den Kaſſirer, Einrichtung der Liſten und Um⸗ 
ſchreiben der neuen Statutenbücher 108 00 
Gewinnantheil von der Einnahme vom 1. Ok⸗ 
ber 1896 bis 31. März 1897 150 50 
An Sterbegeld gezahlt vom 1. Oktober 1896 bis 
31. März 1897 für 27 Sterbefälle | 2700 00 
Zur Spaarkaſſe begeben 15900 00 
Kaſſenbeſtand am 31. März 1897 en 517 07 
Summa Mark | 5706 69 Summa Mark | 5706 88 


Das Sterbekaſſen⸗Vereins⸗Vermögen beſtehend: 


In einem Spaarkaſſenbuch Nr. 75452 über 1937040 
3 0 „ 86434 „ 2093.20 
5 7 . ee 9318665 1000000 
„ „ Pfandbrief, Staatspapier, 162572 200.00 
1 5 5 Weſtpr. 02651 500/00 
„ „ Hypothekenbrief Streckfuß 31 Abth. III Nr. 10 900000 
Kaſſenbeſtand am 1. April 1899 51707 

Summa N | 2458067 


Elbing, den 1. April 1897. 
G. Schmidt 
Vorſitzender und Kafſirer. 
Geschonke, Karsten, A. Schmidt und C. Steppuhn, 
Kaſſen⸗Reviſoren. 


Th. Jacoby's 
( 


Hut⸗Aus 


bietet in reichſter Auswahl 


Modell-Hüte, Gopien von Modellen 


C. Gross, 


A. Schmidt, 
Schriftführer. 


ſtellvertretender Vorſitzender. 


arrangirt 
arrangirt 


arrangirt 


nu Capott⸗, Tock⸗rund⸗, Mädchen: und Kinderhiten. SE 
I aus Roßhaar mit Flitterbeſatz, franz. Blumen-Piquetts, 
Capott⸗Hüte, echten Reihern, 1 Bändern, Federköpfen, für 9,00 14,00. 
3 aus Crepe Pliſſé, Flittertull, aparten Blumen, 
Capott⸗Hüte, ſchwer ſeidenen Bändern, hochelegant, für 7,00 —10,50. 
1 aus Strohborden und Borduren, Band⸗ u. Roßhaar⸗ =: 
Capott⸗Hütt, ſpitzengarnituren, Blumen-Piquetts, für 5,00 750. 
3 aus ſeidenen Spitzen, reicher Band-, Blumen- und 2 
Capott⸗Hüte, arrangirt Tullgarnitur für 3,00 4.50. 
1 aus Tull⸗Pliſſé, Metallſpitzen, Roßhaar⸗Spitzen, eleganten 2 
Cock⸗Hüte, arrangirt Poſen und gem, für 8,50 11.50. 
Id aus Strohborden und Borduren, ueueſten Chinée-Bändern, N 
Cock⸗Hüte, arrangirt chic arrangirten Blumentufs, für 6,00 8,00. 
Copien von Modellen, 
moderne Chaſſeur⸗, Rembrandt⸗, Ruſſen⸗, Wagner⸗ und Bolero⸗Formen, in neueſten Farben, wie 
heliotrop, nil, ruſſe, ponceau, weiß, ereme, gold, marine, ſchwarz, modore, 
aparte Japan⸗, Eugliſch Fantaſie⸗ und Baftgeflechte, 
chie arrangirt aus chie arrangirt aus 
Tull⸗Pliſſé, Flitterſtoff, hochfeinen franzöſiſchen Blu⸗ elegant Chinse, apart ſchottiſch Ombré, Taffet⸗Band⸗ 
men» und Blättertuffs, ſchwer ſeid. Chinse-, Ombré⸗ garnituren, Blumen, Poſen, Jed, Tullroſetten, 
und ‚Gaze-Bandgarnituren, Strohborduren chnallen 
für 9,00, 9,50, 10,50, 12,00. für 6,00, 6,50, 7,00, 7,50. 
Streng moderne Damen-Stroh-Hüte, 
Fautaſie⸗Geflechte mit reicher Band-, Spitzen⸗ und Blumengarnitur, für 3,00, 3,28, 3,50, 4,50. 
Fertig garnirte Kinder- und Mädchen-Stroh-Hüte, 
moderne zweifarbige Geflechte mit einfachen neueſten Schleifengarnituren, Schnallen, moderne Matelotformen, 
für 55, 75, 95 9. 

Ungarnirte Damen-Strohhüte für 20 Pf. 
Ungarnirte Damen- Strohhüte (Matelotform) für 40 Pf. 
Ungarnirte Damen-Strohhüte (jeinfarbig) für 1,052, 25. 

Reueſte Japan⸗ und Fantaſie⸗Geflechte. SE 
Ungarnirte Kinder-Strohhüte Stück 10, 35, 55, 85 Pf. 
2 2 8 
Zur Hut⸗Confection: Zur Hut⸗Confection: 
Neuheiten in Chinée- und Ombré-Bändern. Rosen in allen Farben, Stück 5 9. 
Neuheiten in Schottisch und Gaze-Bändern. Sammet-Rosen, ſchattirt, Stück 15 9. 
Farbige Sammete. Schwarze Sammetbänder. Veilchen, recht natürlich, Stück 15 9. 
Flitterſpitzen, Roßhaarſpitzen. Schattirtes Laub. B 
FTull-Plissé in reichſter Auswahl. Blumen-Piquets in allen Blumen-Arten. 


Specialität Fertig garnirte Damen- Stroh- Hüte. Speeialität 


Heife- Hut- Formen, Chaſſeur⸗, Matelot = Hut - Formen. 


Wagner⸗ und Ruſſen⸗Hut⸗ Formen. Speeialität 


Speecialität 


Einige feite zn 


I Wegen Todesfall 
Segel- und Buderbäte re 


bleibt mein Geſchäft morgen, 
geſchloſſen. 
C. Wosegien. 


Lehrlinge 
können ſich melden. 


Augustin Riebe, Goldarbeiter, Dienftag, 


No. 87 an die Exped. d. Ztg. Alter Markt 53. e 


ER LEN FREE ER RIRNNENE NRE EB E EET RENTENEN RS en 22... 
: 
5 5 
BEE” Niederlage der Bonner Fahnen- Fabrik. 
Oberhemde.. | 


BEE” Tischwäsche "A 


Bettwäsche D „ Herren- und 
e C. 1 — E t h 9 e m 5 ler =: = 
SEN Gardinen % Alter Markt 48 ELB ING, Alter Markt 48 ee Minnaoliaden” 
Steppdecken Leinen-Bandlung und Wäsche- Fabrik. . w e BE 

emisets 


Bettfedern und Daunen. 
Magazin für Lieferung ganzer Braut- und Kinder-Ausstattungen. 


— Corseis zE 
Schürzen. 


Fosenträser 
—Tiricotagen. 


Auswärtige Aufträge von 10 Mk, an eee | 


pathengelchenben Einlegnungen Thin Dampf Wurft⸗Tabrih 


empfiehlt ſich das durch ſeine ſtrenge Reellität und Billigkeit bekannte : Max Tübel, Alter Markt 46, 
ra = = 2 früh Afjocie der Firma Bartel & Tübel, 
Juwelen 9 Uhren 9 Gold., Sil ber und empfiehlt feine tem vet et Fabrikate einer a Beachturg. 


Alfenidewaaren-Geschält Größte Auswahl in feinem Auffdmitt. 
Diverfe Sorten Braten. | 


Augustin Riebe, Elbing, Vorzügliche Leber⸗ und Blutwurſt. 


n — 53 Alter Markt eee Täglich friſch. mg 
Goldſchmiede⸗Werkſtätte mit elektriſchem Betriebe. Nuerſche, Frankfurter, Wiener und Knoblauchwurfl. 
Special-Geschäft für alle Graveur-Arbeiten. NB. Auf Wunſch liefere prompt und frei ins Haus. 

Lieferant von Stempeln für Behörden, Vereine und Private. 
Anſtalt für Vergoldung, Verſilberung, Bernidelung u und Verkupferung. Fabrikate von Ed. Lingel- Erfurt. es 


GE Billigite, aber ſtreng feſte Preiſe. EEE 


Augustin Riebe, Elbing, „ 
3 = . Frühjahts-u.Sommer-Gaifon 


Pochzeitsgeſchenken. empfiehlt der 


Wiener Schuh-Bazar 


ſein reich ſortirtes Lager in 
farbigen und ſchwarzen 


Sehuhen u. Stiefeln 
vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
für Herren, Damen und Kinder 

zu Sehr billigen, aber kreng feſten Preiſen. 


Beſonders empfehlen: 


verlobungen. 


Meine Special-Abtheilung 
Damen- und Kindernäntel 


: 8 5 . < E Schwarze Lackſchuhe von 0,62. 
ist in dieser Saison bedeutend vergrössert und bietet ganz besonders Braune en uhe von 0,72. 
8 5 0 Zeugſchuhe für Damen mit Abſatz von 1,75. 

grosse Auswahl von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres. h. ſtarke Dam.⸗Roßleder⸗Schnürſchuhe von 3,50. 

: . 5 1 08 y : . ½/h. farbige Damenschuhe von 4,00. 
Für gute Stoffe, tadellosen Sitz u. sauberste Arbeit wird Garantie geleistet. % h. Lederſchnürſchuhe mit Lackblatt von 4.50. 
805 m: I 322 8 in fe von 45 

ohe Damen⸗Roßleder⸗Zugſtiefe von 4,50. 

Bekannt billigste Preise. Herren Gamaschen — von 5,50. 


Gesch. Salinger 


Jaquettes, chic, feine Facons, 
27. Alter Markt 27. 


farbig und schwarz, Mk. 2,75, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 7,50, 9,00, 10,00 bis Mk. 30. 


Kragen, schwarz und farbig, 


nus guten Stoffen, Mk. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00, 6 bis Mk. 30. 
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Baarſyſtem. EU n Baarſyſtem. Tg 


. ahunlabenn zralal una naanzuaydarg 


Kragen und Capes in Sammet, Seide, Cröpon etc. — = 
von Mk. 9,00 bis Mk. 75. FR 4 — De De ; 2 
- So a2 u. 

Regenmäntel von haltbaren Engl. u. Cheviotstoffen = 3 2 2 5 — 
von Mk. 6,00 bis Mk. 45,00. = SSS 2 == = gu - = 

= u nn = 42 — an 
Frauenmäntel mit abnehmbaren Kragen = a BEE 2.33: DER 
von Mk. 9,00 bis Mk. 45,00. Rn — = ss, 5% 2 u 
=: 8,85 535885 — 

5 23 2 3 S 2 2 2 — 
Reinvollene Kleiderstoffe = Süss d SSS 8 

in Mohair, Baröge, Cröpe, Beige etc. S * 2 , 


Rauch- Stör, Aaal 


reizende Neuheiten, 


—— 


Meter von 50 Pf. bis Mk. 5,00. c ee e 
1 i = le ng und empfiehlt in ganz fri 
Sonnenschirme, schwarz und farbig, ee ee 
aparte, feine Sachen, Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, bis Mk. 20,00. ‚P r euschoff, 


— Königsber erſtr. 19 u. Alt H 
#- Maschinenöle! # aerftt. 10 — 
Wagenfett! Lehrlinge, Arbeitsburſchen 
vorzüglichſter Qualität, billigſt. MB ſtellen bei gutem Lohn ein. 
Wiederverküufern möglichſten Rabatt. Ziligitt & Lemke. 
J. Staesz jun., 5 a 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. EN anna 


Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Backy alver Prima dreifach geſiebte NMechk. 


Medieiniiche Ther s, ka“ 


Kardobenedikten⸗, St tt Salbei⸗, Mel B b l werden di = 
Bernutiie A: 19 10 eng st Syn, Kam, ai | Bunker. In. u mößliätnndent, Das englische Colonialwaaren-, 
chwarzwurzel zc. ſtets friſch und billigſt bei Bent. Bank. (Pack 10 Pfg. 5 er z 0 j | k U Scene, == 
i : Min mühlie udfrucht- 
Zum Ffimmen der Klaviere] Ein gut möblirtes Zimmer Gin mäblirtes Zimmer empfhit Wein-Bandl 
empfiehlt fih Otto Hesse, Pianoforte⸗ u vermiethen von ſofort geſucht. Offert. unter 100 E W = 6 Nan ung. 
bauer, Fleiſcherſtr. 14, part. Kalkſcheunſtr. 16. an die Exped. d. 3tg. 1 aAgner ® Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 
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Elbing, den 13. 


April 1897. 


Aus den Provinzen. 


oppot. 9. April. it 
realen es ue bee ade 
„ Zoppots auf dem von der Geſellſchaft 
801 a Br Gutsbezirke Zoppot an der Straße 
Terrain begonuntegericht und Königshöhe angekauſten 
(han Leuftädterwald, 10. April. In vielen Oel. 
kla Me der Niederung wird über Futtermangel ger 
11 Für ein Schock Haferſtrob bezahlt man gegen⸗ 
h a 30 Mk.; es iſt faſt gar kein Stroh zu bes 
5 Die älteſten Leute erinnern ſich cht, jemals 
3 ohe Preiſe dafür bezahlt zu haben als in dieſem 
DER Ebenſo knapp find die Streuvorräthe. Was 
1 dem Streuſtroh nur irgend brauchbar tft, wird 
n Ermangelung beſſeren Materials old Futter ver⸗ 
8 Einige Beſitzer haben ſich ſchon wohl oder 
el entſchlteßen müſſen, ihren Juttermangel u 
Inkauf von Roggenrichtſtrob zum Preiſe von 24 M 
für das Schock zu decken. Ein nichtswürdiger Baum⸗ 
Itebel im auf der Chbauſſe ſtrecle Jungfer⸗Tiegenbof 
verübt worden. Loſe Buden baben ſich darin geſallen, 
7 85 Kirſchbäume, die erſt im vorigen Jahre auf 
eſer Strecke angepflanzt wurden, entweder gänzlich 
e du dl Ernte de ier bat be 
tauben. Auf die Ermittelung de 
Kreisausſchuß eine Belohnung von 50 ME. geſetzt und 
entſprechende Plakate an die in der Nähe der ge⸗ 
cen d Chauſſee wohnenden ern ler 
en Aus hängen überſandt. wäre zu wünſchen, 
daß dieſe 1 beabſichligten Erſolg hätte. An Stelle 
des Schulvorſtebers und Schulkaſſenrendanten von 
Neuftäbtermald, Herren EL —.— 
aſelbſt, deſſen Amtszeit am 1. ahre 
abgelaufen ur ift auf ſechs Jahre Herr Hoſbeſitzer 
ermann Lickfett aus e d ee 
m 9. d. Mts., fand in dem Fechterſchen 
Schanllotel in Einfage die Verpachtung des Pflug⸗ 
landes aus der enge 5 ne Suu e ſtatt. 
Es ine Menge Pa ge aus den um⸗ 
legenden Deifchaften erfbtenen, welche ſic bei der 
Verpachtung derartig überboten, daß die Preiſe für 
die einzelnen kulmiſchen Morgen noch höher ſtiegen 
ie de Kees e e doc 
ü . „brachte 
den, Re durcſchnmch 120 Mt. = 
un Schöneck, 11. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten ſitzung wurde u. a. beſchloſſen, das auf 
der Vorſtadt befindliche Gundlackſche Grundſtück als 
A us, | 
Haus zum Abbruche, behufs Erweiterung 
des neuen Viehmarktplatzes, anzukaufen. Die Real⸗ 
ſteuern ſollen von 260 auf 290 Procent erhöht, die 
Dairglienet ee e auf 5 5 der 
Stadt gegen Ur fa veiſichert worden. — n neuer 
Verein „Fidelitas“, der den Zweck verfolgt, freund⸗ 
ſchaftliche Verbindungen und die Geſelligkeit unter 
jungen Leuten zu tördern, iſt neben den mehr als 
20 hier beſtehenden Vereinen gegründet worden. — 
Der Bau einer Brennerei in Neugut hat bereits ſeinen 
A enommen. i 
e 11. April. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung genehmigte die Erhöhung des 
Honorars für die Armenpraxis, jo daß jedem Arzt 
für die Behandlung der Kranken im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe und der 1 15 Want 
Honorar von 200 Mk. zugeſtanden wird. Für die 
ſtattgefundene Kalſergedächtnißfeier wurden 102,64 Mk. 
bewilligt. An Stelle des ausgeſchledenen Magtiſtrats⸗ 


mitgliedes Fabrikbeſitzers Herrn G. Voß wird Dampf 
2 5 5 Dem Rechts⸗ 


brauereibeſißer Herr Mierau gewählt 


Diamanten⸗ Regionen. 


Roman aus der New⸗Yorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 


Von Erich Frieſen. 
Nachdruck verboten. 


(Schluß.) f 

Mehr als einmal bemerkte ich, daß meine Frau 
das arme, unſchuldige Ding haßte. Doch die ganze 
Schlechtigkeit ihres Charakters erfuhr ich erſt ein 
Jahr ſpaͤter durch Zufall. Unabſichtlich hörte ich 
ein Geſpräch zwiſchen ihr und einem Manne mit 
an, der gekommen war, um Geld von ihr zu er⸗ 

wie er es ſchon oft vorher gethan zu haben 
ſchien. Ich erfuhr, daß Edith Barkon mir damals 
nach Europa nachgereiſt war und ſich, nachdem ſie 
von meiner Verheirathung Kenntniß erhalten, in 
Paris in unſrer Nähe einlogirt hatte. Die Briefe, 
welche ich nach jenem Unfall an meine Ada ſchrieb, 
fing ſie auf. Dann ſuchte ſie die Bekanntſchaft 
meiner nichts ahnenden Frau zu machen und redete 
ihr nach und nach vor, ich wolle nichts mehr von 
ihr wiſſen und habe ſie verlaſſen. 

Tage vergingen. Meine Ada erhielt keine Nach⸗ 
richt von mir. Da fie damals ohnehin ſchon leidend 
war, ſchenkte ſie den Lügen und Heucheleien jener 
Schlange Gehör. Stillſchweigend hieß ſie alles gut, 
was jene ihr vorſchlug. 

Edith überredete ſie, über London nach Amerika 
zurückzukehren, da ihr Gatte doch nichts mehr von 
ihr wiſſen wolle. 

Um in den Augen der Welt — und beſonders 
in den meinen, ſobald ich zurückkehrte — meinem 
Weibe unlautere Motive unterzuſchieben, hatte ſie 
einen Mann engagirt, der Ada folgte. 

Dieſer Mann nun benutzte das Geheimniß 
zwiſchen ihm und Edith Barton, um von ihr in be⸗ 
ſtimmten Zwiſchenräumen Geld zu erpreſſen. Ein⸗ 
mal wollte oder konnte meine Frau nichts geben. 
Da wurde er wüthend und hielt ihr ihre Schlechtig⸗ 
keiten vor mit der Drohung, ſie mir zu verrathen, 
wenn er ſein Geld nicht bekäme. 1 

Wuthbebend trat ich vor und ließ mir ſeine 
Anklagen in Gegenwart meiner Frau wiederholen. 
Dann jagte ich den Buben wie einen Hund zur 
Thür hinaus. 


25) 


und das früher dem Schuhmacher Drews | fi 


anwalt Herrn Lau wurde ſein Pachtvertrag über die 
ſtädtiſche Jagd auf weitere 6 Jahre für den Zins von 
62 Mk. jährlich verlängert, ebenſo dem Brauerelbe⸗ 
ſitzer Herrn Mierau die Niederungsjagd für 30 Mk. 
jährlich auf dieſelbe Dauer. — Der Freie Lehrerverein 
von Neuenburg und Umgegend hielt Freitag eine 
Sitzung ab, in welcher, dem Antrage des Elbinger 
Lehrervereins gemäß, ein Betrag zum Deltzer⸗Denkmal 
bewilligt wurde. Der Verein iſt bereit, bis zur 
Fertigſtellung eines Lehrerheims jährlich mindeſtens 
5 Mk. zu zahlen. Als Delegirte für die vom 8. bis 
10. Juni in Graudenz tagende Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung wurden die Herrn Rektor Kloſe und Gtefe- 
brecht⸗Richlawo zum Stellvertreter gewählt. — Die 
Frühjahrsbeſtellungen nehmen ihren Anfang. Trocken 
gelegene Gärten und Ländereien werden von vorſorg⸗ 
lichen Beſitzern ſchon jetzt in Bearbeitung genommen 
und für die Saaten vorbereitet. Leider wird es 
unſern Landwirthen an genügender Kraft fehlen, da 
viele Arbeiterfamilten nach dem Weſten, nach Pommern, 
Sachſen. Weſtfalen und Mecklenburg wandern, wo 
ihnen ein größerer Verdienſt in Ausſicht geſtellt iſt. 

Konitz, 10. April. Hierſelbſt ift Rechtsanwalt 
Melbauer im 70. Jahre geſtorben. Er 
vertrat im Abgeordnetenhauſe als Mitglied der Fort⸗ 
ſchrttspartei von 1862 bis 1863 den Wahlkreis 
Schievelbein⸗Dramburg und von 1863 bis 1866 den 
Wahlkreis Königsberg i. Pr. Von 1855 bis 1868 
war Meibauer Kreisrichter in Schievelbein, von 1868 
bis 1869 in Brandenburg. Dann ſiedelte er nach 
Konitz über und wurde dort einer der bekannteſten 
und geſuchteſten Rechtsanwalte. Mehr als 25 Jahre 
hat er zuerſt als Stellvertreter des Vorſitzenden, dann 
als Vorſitzender der Stadwerordneten für das Wohl 
unſerer Stadt gearbeitet. Im Johre 1896 ſah er 
ſich, der Erblindung nahe, genöthigt, ſein Amt als 
Stadtverordneter niederzulegen. 3 

Jaſtrow, 11. April. Der Beſitzer der hleſigen 
Maſchinenfabrik von J. Windeck beabſichtigt, jeine 
Fabrikräume elektriſch zu beleuchten. Die Einrichtung 
ſoll bis zum Herbſt fertig geſtellt fein. — Dem Glaſer 
Kubatzkt aus Zippuow iſt von Sr. Majeſtät dem 
Katſer ein Gnadengeſchenk von 50 Mk. verliehen 
worden. 

E Zuin 11. April. Von einem bedauerlichen 
Brandunglücke Ift der Beſitzer Pommerenke aus Pyszozin 
betroffen worden. Während der Nacht entſtand in 
dem Stallgebäude auf unerklärliche Weiſe Feuer, das 
erſt bemerkt wurde, als es bereits ſoweit um ſich ge: 
griffen hatte, daß das Vieh nicht mehr gerettet werden 
onnte, ſondern elendig in den Flammen umkam. 
Auch ſprang die Flamme auf das Wohnhaus über, 
das ebenfalls vernichtet wurde. P. erleidet inſoſern 
einen bedeutenden Schaden, als nur die Gebäude 
verſichert waren. — Auf dem Königlichen Anſiedlungs⸗ 
gute Skorkt ift am Donnerſtage die dortige Windmühle 
niedergebrannt. Das vorhandene Mahlgut konnte 
gerettet werden. — Der auf Dominium Sierniki ver⸗ 
ſchwundene Kuhhirte iſt immer noch nicht gefunden 


worden; deshalb hat der Reglerungspräſident eine 


namhafte Belohnung für die Ermittelung desſelben 
ausgeſchrieben. — Das hieſige Kreisſtändehaus ſoll im 
Laufe des Sommers gebaut werden. Der Koſtenan⸗ 
ſchlag beläuft ſich auf 73 861.10 Mk. 

88 Bütow, 9. April. Dieſer Tage ereignete ſich; 
in Phaſchen hieſ. Kreſſes ein entſetzlicher Unglücksſoll. 
Die 133jährige Anaſtaſia Günther, hatte beim Füllen 
der Lampe ihre Kleider mit Petroleum begoſſen. 
Auf das Zureden anderer Kinder: die Flecken 
würden aus den Kleidern verſchwinden, wenn ſie das 
auf denſelben befindliche Petroleum anzünde, hielt das 
Mädchen ein brennendes Zündholz an ihre Kleider 


dle Zunahme 
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an. Selbſtverſtändlich ſtand fie ſoſort in hellen 
Flammen, und nur mit großer Mühe gelang es dle⸗ 
ſelben zu erſticken. Trotzdem nun der ganze Unterleib 
und die Oberſchenkel mit Brandwunden bedeckt waren, 
ließ man das arme Weſen 8 Tage lang ohne ärztliche 
Hülfe in den gräßlichſten Schmerzen ſich winden. 
Und endlich, da die ausgedehnten tiefen Brandwunden 
einen entſetzlichen Geruch verbreiteten, daß Niemand 
in der Nähe des Mädchens aushalten konnte, bes 
quemte man ſich einen Arzt herauszuholen, der die ſo⸗ 
fortige Ueberführung in das Krankenhaus anordnete. 
Trotzdem über $ der ganzen Körperhaut verbrannt iſt, 
bofft man das Mädchen am Leben zu erhalten. 

Oſtrowo, 9. April. Drei Schuhmacher aus der 
ruſſiſchen Nachbarſtadt Kaliſch ſind auf der Rückreiſe 
von einem Jahrmarkt in Tursk unterwegs von 
Räubern überfallen, getödtet und ihrer ganzen Habe 
beraubt worden. Die Räuber ſind noch nicht er 
mittelt. 

G. Oſterode. 11. April. Für die Verſchöngerung 
unſerer Stadt durch Verbreitung und Regulirung der 
Straßen wird in den letzten Jahren ſehr vlel gethan 
un) find die peluntären Opfer, welche Seitens der 
Bürgerſchaft gebracht werden, nicht gering. So iſt 
erſt kürzlich dieſerhalb ein Grundſtück in der Berg⸗ 
ſtraße erworben, wofür der Beſitzer eine Entſchädigung 
von 2125 Mk. erhält und ſteht außerdem zur Ver⸗ 
breitung der Bahnhofſtraße die Enteigenung eines 
zwelſtöckigen Hauſes bevor, für welches der Eigen⸗ 
thümer 4800 Mk. beanſprucht. — Der Etat der Stadt 
Oſterode für 1897/98, welcher im Entwurf 184 260 
Mark betragen hat, tft in Folge Erhöhung der Kreis 
abgaben auf 208 343 Mk. feſtgeſtellt worden. 

Mohrungen, 11. April. Die geſtern hier 
tagende Sitzung des Lehrervereins Mohrungen war 
zahlreich beſucht. Herr Lehrer Hoffmann Königsberg 
ſprach als Kaſſirer der Wilhelm » Auguſtaſtiftung und 
als Peſtalozzi⸗Vereins über den Stand dieſer Vereine 
aber hervorhebend, daß die Mitgliederzahl des Peſt⸗ 
alozzi⸗Vereins ſich in der Agentur Saalfeld um die 
Hälfte vermehrt habe, im Bezirk Mohrungen dagegen 
um ein Drittel zurückgegangen ſei. Inſolge dieſer 
Anregung traten mehrere der Anweſenden dem Ver⸗ 
ein bei. Zum Schluß hlelt Herr Lehrer Ritter von 
hier einen Vortrag über das Nibelungentler. 


Lokale Nachrichten. 


Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor, Oberſteuer⸗ 
inſpektor Haaſe zu Elbing iſt zum Reglerungsrath 
ernannt worden. 5 

Der Gewerbeinſpector Garnn iſt von Trier nach 
Danzig, und der Gewerbeinſpecor Dr. Wollner von 
Danzig nach Stralſund verſetzt worden. 

Dem Kaufmann u. Fabrikbeſitzer Johann Immanuel 
Berger in Danzig iſt der Charakter als Commerzlen⸗ 
Rath verliehen worden. 

Dem Notar, Juſtlz Rath Trommer in Strasburg 
l. Weſtpr. iſt der Wohnſitz in Thorn angewleſen. 

Der Beſitzer Guſtav Dörk in Streckfuß iſt für 
dieſe Ortſchaft zum Schulvorſteher gewählt und auch 
beſtätigt worden. 

Auszeichnung Dem Grenzaufſeher a. D. Matz 
zu Neufahrw ſſer bei Danzig iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

In der Frühluft zu wandern wird es all⸗ 
mählich wieder an der Zeit. Die Ausdehnung der 
Städte bringt es mit ſich, daß die Luft, welche in 
ihnen herrſcht, gemeiniglich abſcheulich iſt. Eine Zeit 
lang hat man dieſen letzteren Umſtand unabſichtlich 
überſehen. Dann kam aber das Heer von Krankhetten, 
der Sterblichkeit usd die Suchen. 


An dem Tage geberdete ich mich wie ein Wahn⸗ 
ſinniger. Meine Ada war unſchuldig, in den Tod 
gehetzt von dem Weibe, das ſich jetzt meine Frau 
nannte 

Nicht eine Stunde lebte ich länger mit dieſer 
Frau zuſammen. Ich ſetzte ihr eine Rente von 
zweitauſend Dollars aus und wies ſie aus dem 
Hauſe. Dann nahm ich Dich, mein armes Kind, 
und zog mit Dir weſtwärts nach New⸗York. 

Das übrige weißt Du, mein Kind. Ich bekam 
es nicht über's Herz, mich als Deinen Vater zu be⸗ 
kennen, nachdem ich Deiner engelreinen Mutter ſolch' 
bitteres Unrecht zugefügt. Ich beſaß ja nichts mehr 
auf der Welt als Dich und Deine Liebe und konnte 
den Gedanken nicht ertragen, daß Du Dich von mir 
abwenden würdeſt. 

Ich ſchreibe die ganze Tragödie meines Lebens 
nieder und vertraue ſie dem Spiegel an — dem 
koſtbaren Erbſtück, welches vor Dir Deine Mutter 
beſeſſen hat. Dereinſt wirſt Du mein Bekenntniß 
leſen — wahrſcheinlich nach meinem Tode. Viel⸗ 
leicht finde ich auch noch den Muth, Dir ſelbſt die 
Wahrheit zu verkünden; jetzt beſitze ich ihn noch 
nicht 


Du ſiehſt, ich bin noch immer ein Feigling, 
meine Ada — ein Feigling, wenn ich die Möglich⸗ 
keit vor Augen ſehe, durch Offenheit und Wahr⸗ 
haftigkeit mein Liebſtes auf der Welt zu verlieren. 

Habe Mitleid mit mir, und verurtheile mich 
nicht zu hart! Ich habe nie einen Menſchen auf 
der Welt geliebt, wie Euch Beide. 

Leb wohl, mein Kind! Möge Gott Dich ſegnen 
und Dich glücklich werden laſſen — glücklicher als 
Deine arme Mutter! 

William Richmond Harriſon Douglas.“ 

Walter's Antlitz iſt immer ernſter geworden. 
Als er den Brief zurückgiebt, ſchimmert in ſeinen 
Augen eine Thräne. 

„Armer Mann!“ murmelt er tief ergriffen. 

„Ja, armer, armer Vater! Hätte er mir doch 
geſagt, daß ich ſein Kind bin!“ ſchluchzt Ada. 

Liebkoſend ſtreichelt er das weiche, braune Haar. 

„Laß es uns eine Lehre ſein, mein Liebling, nie 
Heimlichkeiten vor einander zu haben. Offenheit 
und gegenſeitiges Vertrauen nur führen zum Glück 
— beſonders in der Ehe. .. Morgen iſt endlich der 
Tag, an welchem Du ganz die Meine ſein wirſt!“ 

Erröthend hebt ſie das Köpfchen und blickt unter 


Thränen lächelnd zu ihm auf. 

Da zieht er ſie an ſich und drückt einen Kuß 
auf ihre Lippen — einen Kuß, bei dem er ſich 
ſchwört, ſeine Ada, dies reine, holde Weſen, ſo 
glücklich zu machen, wie ſie es verdient. 


Rothe Oſtern. 


Eine Skizze aus dem italieniſchen Dorfleben. 
Von Alfred Hofmann. 
Nachdruck verboten. 
Schön war ſie, die Tereſita, das ſchönſte Mäd⸗ 
chen des Dorfes! Von ihr konnte man ſagen, wie 
von der Lola des Fuhrmanns Alfio: „Roſen gleich 
blühten die Wangen, roth wie die Kirſchen leuchteten 
die Lippen, und wer von ihrem Munde Küſſe 
durft' nippen, trug nach dem Paradieſe kein Ver⸗ 
langen.“ Aber ſtolz war ſie, ſtolz und hoheitsvoll, 
wie eine Königin; eine Salondame hätte nicht 
herablaſſender gegen die Schaar ihrer Anbeter ſein 
können, als dieſe gluthäugige Maid mit dem blau⸗ 
ſchwarzen Lockengeringel und dem Antlitz einer 
Danaide. Und wie kokett ſie ſich zu kleiden wußte! 
Maleriſch hing ihr der Zipfel des Kopftuches in 
den Nacken, ſtraff ſpannte ſich das ſeidene, goldge⸗ 
ſtickte Mieder über der üppigen Büſte, in antiken 
Falten ſchmiegte ſich das bunte Röckchen um die 
fein geformte Wade, blaue Strümpfe umſchloſſen 
das niedliche Füßchen, das den Neid jeder Mode⸗ 
prinzeſſin hätte herausfordern können, während die 
kurzen blüthenweißen Hemdärmel einen Arm ſehen 
ließen, wie ihn die mediceiſche Venus auch nicht 
reizender beſeſſen haben konnte, und die kleinen 
braunen Hände nicht erſt der Goldreiflein bedurft 
hätten, um für zierlich zu gelten. Doch ein 
italieniſches Landmädchen iſt unglücklich, wenn ſie 
ohne Schmuck einhergehen ſoll, nein, ſie wagt ſich 
auf dieſe Weiſe garnicht ſehen zu laſſen, denn Ge⸗ 
lächter und Geſpött würden ſie erwarten. Nur die 
äußerſte Noth entreißt dem italieniſchen Weibe des 
Volkes den flimmernden Zierrath, den filbernen 
Haarpfeil, die großen Ohrgehänge, die blitzenden 
Armſpangen, die funkelnden Fingerringe, die Hals⸗ 
ketten und Miederzierrathen — Und wenn dieſer 
Fall 'mal eintreten ſollte — madonna mia! — 
das wäre ſchrecklich, ſo entſetzlich, wie eine Hungers⸗ 
noth, denn ſtatt „panem et circenses“ jagt die 
neurömiſche Schöne „panem et aurum“. 


Man ſah ein, daß etwas geſchehen müſſe, um die 
Uebelſtände, welche das Leben der Stadt mit ſich 
bringt, zu paralyſiren. „Luft“ hleß es nun, gönnt 
Euch friſche Luft, geht nach gethaner Arbeit ſo viel 
als möglich in die freie Natur. Und ſeitdem — ſagt 
man wenigſtens — ward es weſentlich beſſer. Nun 
tft aber zwlſchen Luft und Luft, auch in der freien 
Natur, ein weſentlicher Unterſchled. Die Nachtluft 
iſt eine andere, die Morgenluft iſt eine endere und 
die Abendluft tft eine andere. Die Morgenluft iſt die 
fruchtbarſte und koſtbarſte. Die junge, jriſche Luft iſt 
die erquickendſte und ſtärkendſte. Ste erquickt die 
Lebensgeiſter und belebt den ganzen Menſchen. Ste 
hat Gold im Munde, wie es im Sprichwort heißt. 
Sie enthält am meiſten Sauerſtoff und nährt damit 
den Menſchen. Und faſt alle Menſchen ſtehen, 
wenigſtens im Sommer, erſt mehrere Stunden nach 
Sonnenaufgang auf, liegen alſo die ſchönſte Tageszeit 
in den — nebenbei geſagt ſehr entnervenden — 
Federn. Mancher glaubt ganz mit der Natur zu 
leben, wenn er im Sommer um ſechs Uhr auſſteht. 
Björnſon hat ernſtlich den Vorſchlag gemacht, wir 
ſollten die Geſchäfte um fünf Uhr, die Theater um 8 
Uhr ſckließen und um neun Uhr in's Bett legen. 
Wir halten das allerdings für undurchführbar und 
glauben, daß wir vorerſt eher noch tiefer in Die 
„Nacht“ binein gerathen werden. Man verſuche es 
nur einmal und gehe früh um fünf Uhr in die 
Wälder und genieße die Würze, die den Bäumen ent: 
ſtrömt! Man gehe in der Morgenſrühe auf die Wiefe, 
auf das Feld — athme mit vollen Zügen die kräftige 
Morgenluft — und man wird ſicherlich ein „ur⸗ 
kräftiges“ Behagen empfinden. Am Abend will der 
Körper ruhen, am Morgen will er Bewegung haben. 
Die Abenddämmerung iſt das Sandmännchen, das 
uns die Augen ſchließt. Die Morgendämmerung iſt 
ein friſcher Burſche, er aus vollem Halſe ruft: „Aus 
den Betten! In die Frühluft! In den Wald!“ 

Wir kommen jetzt dem Oſterfeſte recht nahe, 
und meint es nur die Sonne etwas grädig, dann 
wird auch ein Oſterſpaziergang im lieblichen und 
zierlichen jungen Grün unternommen werden können. 
Die Feſtvorbereltungen beginnen ſchon allenthalben, 
und fleißige Hände regen ſich in den Haushaltungen 
ohn' Ende. Das erſte Merkmal des nahenden Früh⸗ 
lingsfeſtes iſt regelmäßig das „Groß⸗Reinemachen“ 
nach den langen grauen Winterwochen, bei welchem 
kein Winkel in der Wohnung unberührt bleibt. 
Nöthig mag es ſein, das iſt durch die einmüthige 
Uebereinſtimmung der ſachverſtändigen Frauen kund⸗ 
gethan, aber trotzdem ſagen akle Männer, daß das 
Groß-Reinemachen eine gräßliche Erfindung ſei, unter 
der ruhige Behaglichleit, Mittageſſen und Mittags⸗ 
ſchlaf empfindlich leiden. Ein großer Arzt hat einmal 
den Damen gerathen, wenn ſie mit dem Reinemachen 
ſo viel Arbeit hätten, möchten ſie doch lieber die Gar⸗ 
dinen von den Fenſtern fortlaſſen, die nur berufs⸗ 
mäßige Staubſammler ſeien, aber — eher gebe die 
Hausfrau wohl ein Jahr ihres Lebens, bevor ſie die 
Feyſter gardinenleer läßt. 

Unlauterer Wettbewerb. In der Klageſache 
einiger Firmen in Mannheim gegen die Firma H. 
Schmoller u. Co., daſelbſt, wegen unlauteren Wett- 
bewerbes hat das Amtsgericht in Mannheim folgendes 
Urtheil gefällt: Die beklagte Firma wird verurtheilt, 
zu unterlaſſen, Kattun mit der Bezeichnung Satin 
Auguſta zum Preiſe von 32 Pf. auszuſtellen. Für 
jeden Fall der Zuwiderhandlung wurde eine Strafe 
von 25 Mk. beitimmt. Sämmtliche Koſten hat die 
beklagte Firma zu tragen. Bei dieſem Aae waren 
die Ausſagen des Geſchäſts ührers der beklagten Firma. 
welcher unvereidigt vernommen wurde, inteceſſanſz 


Die Tereſita hatte — Gott ſei Dank! — ſich 
noch nie in einer ſolchen Lage befunden, denn ihr 
Vater war der reichſte Weinbergbeſitzer der Gegend 
und Mißernten hatte er nie zu erdulden gehabt. 
Er war ein Glückspilz, und die Tereſita dadurch 
ein Goldfiſchlein. Das machte ſie ſtolz, und wenn 
ſie Jemand fragte, woher ſie ſtamme, ſo antwortete 
ſie: „Aus der Ciocciarengegend, aber glaubt nicht, 


daß ich fo eine armielige Ciocciorella bin, die ſich 


von den blonden Germanicos“ — ſie meinte die 
deutſchen Maler — „den Hof machen läßt, ich bin 
eine Winzerstochter aus Frascati, und mein Vater 
iſt der reichſte Mann der Gegend.“ Und dieſe 
minerviſche Weisheit ſprach ſie mit einer ſolchen 
unnachahmlichen Grazie, mit einer ſolchen junoni⸗ 
ſchen Majeſtät, daß man hätte muthmaßen können, 
ſie ſtamme in direkter Linie von der Mutter der 
beiden Graccchen ab, und eine Clölia ſei eine ihrer 
Ahnen geweſen. 
Eines Tages verbreitete ſich das Gerücht, die 
Tereſita ſei verlobt und zwar mit einem Gelehrten, 
und in der That, das Gerücht hatte nicht über⸗ 
trieben, kein Geringerer, als ein Profeſſor der 
Naturwiſſenſchaften hatte ſich in die reizende Kleine 
verliebt und bei ihr Gegenliebe gefunden. Das 
war ſo gegangen: Im letztverfloſſenen Jahre war 
in einigen Weinbergen der Umgegend von Frascati 
die Phyloxera aufgetreten, und die Regierung hatte 
einen kundigen Mann entſandt, die Sache zu unter⸗ 
ſuchen. Pietro Biombi war zwar noch ein junger 
Profeſſor, aber ein grundgelehrter Kopf und eine 
Zierde der Hochſchule zu Bologna. Zudem hatte er 
ſich ſchon ſehr gründlich mit dem Studium des ge⸗ 
fürchteten Inſekts beſchäftigt und war daher die 
geeignetſte Perſönlichkeit für dieſe Unternehmung. 
Bei ſeiner Studienreiſe hatte der junge Gelehrte 
aber noch eine andere höchſt intereſſante Entdeckung 
gemacht, die ihn indeß nicht in wiſſenſchaftlicher, 
ſondern in rein menſchlicher Beziehung anzog; au 
war der Gegenſtand ſeiner Unterſuchung kein's der 
niederorganiſirten Geſchöpfe, ſondern ein friſches 
Lebeweſen von Fleiſch und Blut, und um deſſen 
Vorzüge zu entdecken, bedurfte er keines Mikroſkops, 
nicht einmal einer Loupe. Die Tereſita hatte ihm 
gefallen und er ihr, und fie ichwuren fi) ewige 
Liebe. Der Alte gab dazu ſeinen Segen, denn 
einen ſo berühmten und gelehrten Schwiegerſohn zu 
beſitzen, war eine Ehre. Das trug ihm vielleicht 


Auf die Frage des Richters, nach welchen Grundſätzen 
die Kalkalation der Waaren ſtattfindet, wurde die 
Antwort gegeben: „Wir haben keine beſtimmten 
Grundſätze dafür Es kommt uns darauf an, nicht 
theurer zu fein, wie andere Geſchäfte am hieſigen 
Platze. Es kommt auch vor, daß ich den Verkauſs⸗ 
preis geringer beſtimme wie den Einkaufspreis, wenn 
die Konkurrenz am hiefigen Platze dies im Intereſſe 
des Geſchäfts verlangt.“ 

Auſetzung gerichtlicher Termine. Der Juſttz⸗ 
minſter hat eine Verfügung an die Juſtlzbehörden 
erlaſſen, nach welcher gerichtliche Termine derart an⸗ 
zuberaumen find, daß ein Beitverluft für die geladenen 
Perſonen thunlichſt eingeſchränkt wird. Sobald es 
ſich ergiebt, daß eine Sache wegen veränderter Um⸗ 
ſtände erſt erheblich ſpäter, als angeſetzt war, zur 
Verhandlung kommt, ſoll dies den Bethelligten er⸗ 
öffnet und ſie auf eine ſpätere Stunde beſtellt werden. 

Gruppenſchau für die weſtpreußiſche Thier⸗ 
zucht. Im Sommer d. J. werden im Bezirk der 
Weſtpreußſſchen Landwirthſchaftskammer folgende 
Gruppenſchauen veranſtaltet werden: Gruppe 1. in 
Martenwerder: Vereine Tzerwinsk. Leſſen A, Marten⸗ 
werder A, Mewe, Rauden, Rehden A, Eichenkranz, 
Garnſee. Gr. Krebs, Gr. Nebrau. Jobannisdorf, 
Leſſen B. Marlenwerder B. Rehden B. Schwetz B. 
(Führender Verein: Marienwerder B.) Gruppe 2. in 
Roſenberg: Chriſtburg, Roſenberg, Stuhm, Baumgarth, 
Biſchofswerder, Dt. Eylau. Freyſtadt, Rieſenburg, 
Wandau, Gulbien, Guhringen. (Führender Verein: 
Roſenberg.) Gruppe 3. in Neumark: Lautenburg, 
Neumark A, Strasburg A, Jablonowo, Neumark B 
Strasburg B, Schaffarnia. (Führender Verein: Neu⸗ 
mark A) Gruppe 4. in Culm: Briefen, Culm, Thorn, 
Broſowo, Culmſee, Damerau, Gremboczyn, Gurske, 
Kokotzko, Kl. Czyſte, Liſſewo, Neugrabta, Oſtrometzko, 
Podwitz⸗Lunau, Schönſee, Wilhelmsau Trebls, Rynsk, 
Lulkau. Dubtelno. (Führender Verein: Culm.) Gruppe 
5 in Schwetz: Niewileczyn, Oſche, Schwetz, Dragaß, 
Gr. Kommorsk, Gruczuo, Jungen⸗Zappeln. (Führen⸗ 
der Verein: Schwetz) Gruppe 6. in Schlochau: 
Konitz A Schlochau, Prechlau, Tuchel, Konitz B. 
Konitz C. Oſterwick. (Führender Verein: Schlochau.) 

Zulaffung zur praktiſchen Ausbildung für 
das Lehramt Anläßlich eines Spezialialles hat der 
Kultusminiſter die Provinzial Schulkollegien davon 
benachrichtigt, daß ſolchen Kandidaten des höheren 
Schulamtes, welche durch Blindheit, Taubheit oder 
ein ſonſtiges körperliches Gebrechen oder wegen 
Schwäche der körperlichen und geiſtigen Kräfte zu der 
Erfüllung der Amtspflichten eines Lehrers und Er⸗ 
zlehers der Jugend dauernd unfähig find, die Zus 
laſſung zur piraktiſchen Ausbildung für das Lehramt 
(Seminar⸗ und Probejahr) grundſätzlich verſagt wer⸗ 
den muß. Diefe Maßnahme tft nach der Ausführung 
des Miniſters⸗ unbedingt geboten nicht blos durch die 
im Jatereſſe der Schüler an den Betrieb des Schul: 
dienſtes zu ſtellenden Anforderungen, ſondern auch 
mit Rückſicht auf die Pflicht, den bedauernswerthen 
Kandidaten ſelbſt, bei denen die Zuerkennung der 
Anſtellungsſähigkeit von vornherein ausgeſchloſſen iſt. 
eine unausbleibliche Enttäuſchung zu ſparen. 

Kammergericht und Oberwaltungs gericht. 
Die „Poſ. 31g.“ berichtet unterm 8. April: Das 
Kammergericht verurtheilte heute den Mnſikdirector 
Havemann aus Schneldemühl, der am letzten Todten⸗ 
Sonntage auf einer Hochzeit im Saale des dortigen 
Vereinshauſes zum Tanze hatte ſpielen laſſen und des⸗ 
wegen auf Grund der Oberpräſidtalverfügung vom 
14 April 1896 in eine Ocdnungsſtrafe genommen 
ward, gegen die er Elnſpruch erhoben hatte. Schöffeu⸗ 
gerlcht und Straſkammer hatten Havemann freiger 
ſprochen. Das Kammergerſcht erklärte jedoch beute 


auch einen Parlamentsſitz ein, wonach er ſchon 
lange gegeizt, denn Bimbo hatte viele einflußreiche 
Verwandte und Freunde, die dem Winzer ihre 
Stimme geben konnten. Und ſo wollte man am 
Oſterfeſte die Hochzeit feiern. Dann ſollte der 
Frascatiner in Strömen fließen, und der Herr 
Profeſſor gewahr werden, daß es noch immer 
gute Sorten trotz der gefürchteten Reblaus dort 
gab. 


* * 


* 


Der heilige Oſtertag war angebrochen und da⸗ 
mit zugleich la festa dei canestri. Das iſt das 
Korbfeſt, der Opfergang der Frauen und Mädchen 
nach der Vesper, wobei dieſelben in zierlichen 
Körben Blumen, Früchte, Eier, Fiſche, Kuchen, 
Wein ꝛc. darbringen, alles ſehr ſchön mit Bändern 
und Quaſten geputzt. Der Geiſtliche wählt einiges 
von den Eßwaaren für ſich ſelbſt und die Kirchen⸗ 
diener, das andere aber wird zum Beſten der Kirche 
öffentlich verſteigert. Nun entſteht ein allgemeiner 
Wettkampf, denn es iſt ein Ehrenpunkt, das Dar⸗ 
gebrachte ſelbſt wieder zu erſtehen; die Burſchen 
aber ſuchen um jeden Preis die Körbchen an ſich 
zu bringen, die ihre Liebchen opferten. Hat nun 
ein Mädchen viele Anbeter, ſo geht es hitzig genug 
her, und die italieniſche Lebhaftigkeit und Geſtiku⸗ 
lation hinzu, ſo iſt es gewiß eines der originellſten 

eſte. 
8 Auch Tereſita betheiligte ſich, wie alle Frauen 
ihres Ortes, an dieſem Opfergange. Sie hatte ſich 
zu dem hohen Kirchenfeſte ganz beſonders gekleidet 
und geſchmückt. Sie trug heute ihre Nationaltracht 
in Roth. Roth war das Kopftuch, roth das Mieder, 
roth der Rock, roth die Strümpfe, nur ſchwarz die 
Schürze, aber mit Goldfranſen geziert, und wer 
das Mädchen ſah, blickte ihr wohlgefällig nach. 
Der alte Winzer war ganz entzückt über feine lieb⸗ 
reizende Tochter und nannte ſie ein über das andere 
Mal: „La pulcherrima ruba“! (Die ſchöne, eigent⸗ 
lich ſchönſte Rothe.) Doch eine böſe Ahnung quälte 
den Alten, als wenn die rothe Farbe Unheil bringen 
werde, was indeß Tereſita lächelnd zu zerſtreuen 
ſuchte. Der Alte ließ ſich jedoch ſchwer beruhigen, 
Roth ſei die Farbe des Blutes, und von Blut habe 
er die Oſternacht geträumt. Nur ſchweren Herzens 
entließ er ſein Kind und ſegnete es beim Abſchied. 

Die Tereſita trat, ihr gefülltes Körbchen auf 
dem Haupte balancirend, den Weg zur Kirche an. 
Die Beſitzung ihres Vaters lag abſeits vom Orte, 
und ſie hatte ein gutes Stück durch einen Hohlweg 
zu wandern. Dieſer Hohlweg war einſam. Ihren 
Hochzeitsgedanken nachhängend ſchritt ſie dahin. 
Pietro's Bild ſtand vor ihrer trunkenen Seele. 
Plötzlich ſchrie ſie auf. Ein verwegen ausſehender 
Burſche ſtand neben ihr. Es war Antonio Satarelli. 
Antonio Satarelli war ein brutaler und lüderlicher 
Menſch und ein Mädchenjäger der ſchlimmſten Sorte. 


die Oberpröſidlal⸗Verordnung für giltig. Mit diefer 
Entſcheidung hat das Kammergericht den Standpunkt, 
den es bisher in dieſer Frage eingenommen, vorlaſſen 
und iſt zu einem ſeinen früheren Eckenntniſſen und 
denen des Oberverwaltungsgerichts direct entgegen: 
geſetzten Urthelle gekommen. Bisber ſtand es uach 
der übereinftimmenden Jud'catur der höchſten preußt- 
ſchen Gerichtshöfe ſeſt, daß derartige Verfügungen 
auf geſchloſſene Geſellſchaften keine Anwendung finden 


können. 

Schlechte Ausſichten im Staatsbaufach. Für 
Abiturienten, welche die Abſicht haben follten. ſich dem 
Studium des Baufaches zuzuwenden, werd die Mit⸗ 
theilung von In ereſſe fein. daß diejenigen noch nicht 
zur feften Anſtellung gekommen find, welche im Jahre 
1884, alſo vor 13 Jahren, die zweite große Staats» 
prüfung im Waſſerbaufach abgelegt haben. 

Erledigte Schuiftellen. Im Regierungsbezirk 
Gumbinnen find folgende Schulſtellen erledigt: UB- 
kulmen, Kreis Tilſit, alleinige Lehrerſtelle mit einem 
penſionspflichtigen Einkommen von 900 M., ohne die 
ſtaatlichen Alterszulagen; Rübenzahl, Kreis Lötzen, 
alleinige Lehrerſtelle mit einem penſionspflchtigen Ein⸗ 
kommen von 1002 Mk., ohne die ſtaatlichen Dienſt⸗ 
alterszulagen; Hartzlehmen, Kreis Stallupönen, all» 
einige Lehrerſtelle mit einem penſionspflichtigen Ein⸗ 
kommen von 964 Mk., ohne dle ſtaatlichen Dienſtalters⸗ 
ulagen; Lenkeiſchen, Kreis Inſterburg, erſte Lehrer 

elle mit einem penſionspflichtigen Einkommen von 
972 Mk., ohne die ſtaatlichen Dlenſtalterszulagen; 
Krzyſewken, Kreis Oletzko, alleinige Lehrerſtelle mit 
einem penſionspflichtigen Einkommen von 964 Mk., 
ohne die ſtaatlichen Dienſtalterszulogen; Czarnen, Kreis 
Johannisburg, alleinige Lehrerſtelle mit einem perft- 
onspflichtigen Einkommen von 977 Mk., ohne die ſtaat⸗ 
lichen Dienſtalterszulagen. Bewerbungen um olle dieſe 
Stellen ſind an die königliche Regierung zu richten. 

Neues Syſtem elektriſcher Bahnen. Zur 
Frage des Accumulatorenbetriebes im Innern der 
Städte bringt die letzte Nummer der „Elektrotechni⸗ 
ſchen Zeitſchrift“ außerordentlich intereſſante Aufſchlüſſe. 
Vielfach ſtanden bisher die Fachleute auf dem Stand⸗ 
punkte, daß wohl oder übel mit oberirdiſcher Strom⸗ 
zuführung bei Straßenbahnbetrieb gerechnet werden 
müßte, weil der Accumulatorenbetrieb, welcher die 
Oberleitung allein entbehrlich mache, ſich zu theuer 
geſtalte und außerdem nicht in gleichem Maße betriebs⸗ 
ſicher ſei, fo daß event. ſogar der unterirdiſchen Strom⸗ 
zuführung der Vorzug zu gegen wäre. Es iſt nun in⸗ 
zwiſchen bekannt geworden, daß trotzdem Accumulatoren⸗ 
betriebe in größerem Umfange zur Ausführung gebracht 
worden ſind. Einer der größten, derjenige von Hannover, 
mit 80 Wagen ausgeſtattet, wird in dem obigen Be⸗ 
richte einer eingehenden Beſprechung unterzogen. Aus 
demſelben geht hervor, daß mit Bezug auf die Betriebs⸗ 
ſicherheit der Accumulatorenbetrieb nichts zu wünſchen 
übrig läßt und dem Oberleitungsbetrieb hierin durch⸗ 
aus nicht nachſteht. Ferner wird unter Beweis ge⸗ 
ſtellt, daß die Befürchtung bezüglich der Höhe der 
Betriebskoſten nicht eingetreten iſt, vielmehr dieſelben 
nicht erheblich von denjenigen verichleden find, welche 
bei reinem Oberleitungsbetrieb entftehen. Man wird 
in Folge deſſen nicht nöthig haben, mit den bet ihrem 
Bau recht ſtöcenden unterirdiſchen S:romleitungen zu 
rechnen, Sondern wird in Folge der hohen Wirthſchaft⸗ 
lichkeit des Accumulatorenbetriebes, wie ſolche in 
Hannover in dem nunmehr 13jährigen Beſtehen dar⸗ 
gethan tft, zur allgemeinen Einführung deſſelben im 
Innern der Städte ſchreiteu. Die Frage dürfte ein 
großes allgemeines öffentliches Intereſſe haben. 

Bacanzeuliſte Sogleich Direktion der Gewehr⸗ 
fabrik Danzig Hilfsbeizer, 35 Pf. für eine Stunde. 
Zum 1. April katſerl. Oberpoſtdtrectlonsbezirk Danzig 


Er hatte ſchon viel Unheil in der ganzen Gegend 
angerichtet und war jeder ehrbaren Jungfrau 
Schrecken. Auf die Tereſita hatte er es beſonders 
abgeſehen. Er quälte ſie, wo er ihr begegnete, mit 
Liebesanträgen, und wurde immer dreiſter und 
kühner, ſo daß Tereſita ſich vor ihm fürchtete. Er 
war ihr verhaßt im tiefſten Grunde der Seele, und 
auch ihr Vater verbot ihr den Umgang mit dieſem 
Menſchen. Allein letzterer wollte von dem Mäd⸗ 
chen unter keinen Umſtänden laſſen und ſuchte es 
durch Drohungen einzuſchüchtern. An dieſem 
Morgen ſah er Tereſita zur Kirche gehen. Er lief 
ihr ſofort nach und holte ſie in dem Hohlwege ein. 

Mit katzenartig freundlicher Geberde lud er das 
Mädchen ein, ſich auf einen Felsblock zu ſetzen; ſie 
ſolle nicht erſchrecken, er müſſe ihr eine wichtige 
Mittheilung machen. Tereſita, in dem Glauben, 
es handle ſich vielleicht um eine Nachricht über ihren 
Bräutigam, ſetzte ihren Korb ab, nahm Platz und 
erſuchte Antonia kurz, zu reden. Dieſer trat näher 
an ſie heran und fragte ſie mit blitzenden Augen, 
ob ſie ihn wirklich nicht liebe und von ihm nichts 
wiſſen wolle, oder ob ſie nur unter dem Drucke 
ihres Vaters handele. Da erhob ſich das Mädchen 
ſtolz und mit der ihr eigenen hoheitsvollen Würde 
entgegnete fie, dem Burſchen einen verächtlichen Blick zu- 
ſchleudernd: „Ha, glaubſt Du vielleicht, die Tereſita wirft 
ſich an einen Schandbuben weg? Da ſollteſt Du 
mich beſſer kennen! Gehe am Oſtermontage nach 
der Nachmittagsmeſſe zur Kirche, und Du wirſt das 
Weitere hören!“ ſetzte ſie hinzu und war im Be⸗ 
griff, ihr Körbchen aufzuheben und weiter zu 
wandern. 

„Oh, ſo iſt es wahr, daß Du die Verlobte 
jenes bleichſüchtigen, bebrillten Stubenhockers biſt?“ 
fragte er heiſer und umſpannte, ehe ſie es hindern 
konnte, mit eiſernem Griffe ihr zartes Handgelenk. 

Sich gewaltſam losreißend, rief ſie zornig: 
„Halte Deine Läſterzunge im Zaume, Antonie, oder 
es könnte Dich gereuen!“ 

„Du wagſt mir zu drohen, mir, der ſich vor 
keinem Carabiniero fürchtet, geſchweige vor einer 
Dirne? So werde glücklich mit Deinem Pro⸗ 
feſſor! Und blitzſchnell, ehe es ſich das Mädchen 
verſah, hatte er einen Dolch hervorgezogen und ihn 
der Unglücklichen in die Bruſt geſtoßen. Dieſe 
ſank lautlos um. Ein Blutſtrom tränkte das 
ſeidene Mieder und färbte es noch röther. Die un⸗ 
ſelige Ahnung des alten Winzers war in Erfüllung 
gegangen. 

„Auf Dich die rothen Oſtern!“ hauchte Tereſita 
ſterbend, das brechende Auge nach dem Schurken 
gewandt. „Vater — Pietro“ — das waren ihre 
letzten Worte. 

Die Oſterglocken riefen zur Meſſe. 

„Chriſt iſt erſtanden! Halleluja!“ 


* * 


Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 900 Mk.; 
ferner zum 1. Juli Briefträger, 800 Mk. Gehalt 
und der tariimäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1500 Mk. — Zum 15. April Mag eſtrat in Bütow 
Bureau = Affiftert, je nach den Leiſtungen 60 bis 
75 Mk. Remuneration pro Monat. — Zum 1. Mat 
Magiſtrat in Konitz Polizei⸗Sergeant, penſionsſähiges 
Gehalt von 900 Mk., Bekleidungsbeihilfe 60 Mk., 
(tztere iſt nicht penſionsb-rechtigt. — Gemeindekirchen⸗ 
rath von St. Jobann in Bartenſtein Glöckner. 180 Mk. 
Gehalt, monatlich im voraus zahlbar, 18 Mk. für 
Beſorgurg des Geläutes. 30 Mk. Weihnachts Re⸗ 
muneratlon bei tadellofer Dienſtleiſtung. — Zum 1. Juli 
im kaiſerl. Oberpoſtdirecttonsbezirk Königsberg Oſtpr. 
3 Landbrleſträger, je 700 Mk. Gehalt und 60 bis 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt kann bis 
auf 900 ME. ſteigen. — Zum 1. Mat Magiftrat in 
Lötzen Kämmereikaſſen Rendant, 1600 Mk. und 
100 ME. Entſchädigung für die Führung der Kreis 
krankenkaſſe, das Gehalt ſteigt von 5 zu 5 Jahren 
um 100 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 2100 Mk. 
um 1. Juli Gemeinde Vorſteher in Bredow 
(Oder), Vollziehungsbeamter und Gemeindedlener, 
780 Mk. und die aufkommenden Gebühren. — Zum 
1. Mal, der Die ſtort wird bei der Einberufung be⸗ 
ſtimmt, kgl. Eifenbahn-Directton in Bromberg. An- 
wärter für den Weichenſtellerdienſt, zunächſt 800 Mk. 
diätariſche Jahres beſoldung; bei der Anſtellung als 
etatsmäßiger Weichenſteller 800 Mk. Jabresgehalt und 
der tarlſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 M. 
jährſich) oder Dienſtwohnung, das Jahresgehalt der 
etatsmäßigen Weichenſteller ſteigt von 800 bis 1200 
Mk., auch kann, das Beſtehen der bezüglichen weiteren 
Prüfung vorausgeſetzt, die Beförderung zum Welchen⸗ 
ſteller 1. Klaſſe erſolgen (1000 bis 1500 Mk. Jahres- 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß von 
jährl. 60 bis 240 Mk. oder Dienſtwohnun). — So⸗ 
gleich Magiſtrat in Gollnow, Schulwärter der Stadt⸗ 
ſchule, jährlich Baarvergütung 360 Mk., für Reinigung 
und Heizung der Schulzimmer, Beſchaffung des er⸗ 
forderlichen Streuſandes der Geräthſchaften als Waſſer⸗ 
eimer, Beſen ꝛc. ſowle für Zerkleinerung des zur 
Heizung erforderlichen Holzes, ferner Mlethsentſchädl⸗ 
gung von 120 Mk. und Brennmaterlalentſchädigung 
60 Mk. pro Jahr, an deren Stelle jedoch nach Be⸗ 
lieben des Maglſtrats freie Dienſtwohnung und freies 
Brennmaterial in natura gewährt werden kann. — 
Zum 1. Mat, Greifswald, Eiſenbabngeſellſchaft Grells. 
wald⸗Grimmen, Bremſer, 600 Mk. Gehalt und 50 Mk. 
Ortszulage, ſowie die üblichen Nebeneinnahmen als 
Ktlometengelder ꝛc. Das Gehalt ſteigt in 16 Dienft- 
jahren auf 1000 Mk., bei ausreichender Befähigung 
kann auch die Beförderung zum Schaffner und Zug⸗ 
führer erfolgen. Mocker, Gemeinde „Vorſtand, Ge⸗ 
meindediener und Exekulor, 432 Mk. baar, freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung, ſowie Nebenein- 
nahmen etwa 150 Mk. Mocker, Gemein de⸗Vorſtand, 
Nachtwächter, 360 Mk. Jahreseinkommen. 
Beförderung beurlaubter Militärper ſonen 
mit Schnellzügen. In Fällen, wo die Benutzung 
von Schnellzäügen durch beurlaubte Militärperſonen 
zuläſſig iſt find die Milttärfahrkarten von den 
Fahrkartenausgabeſtellen auf der Rüdıelte mit dem 
Tages⸗ oder Statlons ſtempel zu verſehen; neben dleſem 
Stempel iſt mangels eines hierfür beſtimmten beſon⸗ 
deren Stempels das Wort „Schnellzug“ zu ſchreiben. 
Nur dann haben dieſe Fahrkarten für Schnellzüge 
Gültigkeit, wenn ſie von den Ausgabeſtellen in der 
vorbezeichneten Weiſe gekennzeichnet ſigd. — Ferner 
iſt angeordnet, daß künftig die auf den Urlaubsſcheinen 
beurlaubter Milltärperſonen etwa zu Unrecht ange⸗ 
brachten Vermerke über die Zuläſſigkeit der Benutzung 


An zwei Gräbern auf dem Friedhofe zu Fras⸗ 
cati betet ein bleicher, ernſter junger Mönch. Die 
hier begraben liegen, ſtanden ihm einſt nahe im 


Leben, ein junges Mädchen und ihr alter Vater 


ſie, die liebliche Roſe, gewaltſam geknickt in de 
Blüthe ihres Lebens, er als morſcher Baum vom 
rauhen Sturmwinde des Daſeins umgeſtürzt. 

Und drüben an der Mauer befindet ſich noch 
ein Grab, das keinen Stein und keinen Blumen⸗ 
ſchmuck aufweiſt. 
ſtattet, deſſen zerſchmetterter Leichnam in einem Ab⸗ 
grunde der Sabiner Berge gefunden wurde. Dem 
weiht der junge Bruder Franziskaner das ſtille Ge⸗ 
bet für eine verirrte Seele. 

Wer iſt der Mönch? Er ſoll früher ein be⸗ 
deutender Gelehrter und eine Zierde der Hochſchule 
in Bologna geweſen fein. Seine naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Kenntniſſe weiß der Orden zu ſchätzen. Pietro 
Biombo heißt er mit bürgerlichem Namen, Bruder 
Stephanus, den Märtyrer, ruft man ihn im Kloſter. 
An einem Oſterſonntage wurde er in Süditalien 
conſecirt, dieſes Feſt hat über ſein Lebenſchickſal 
entſchieden. 


Vermiſchtes. 


— Johannes Brahms beſaß ſchlagfertigen Witz 
und die „N. Fr Pr.“ giebt einige Proben zum 
Beſten: „Singen Ste meine nachgelaſſenen Lieder“, 
ſagte Brahms zu einer Sängerin, die ihm mit ihren 
wiederholten Bitten um ungedruckte Lieder lüſtig 
wurde. Mit einem C U'ſten ſplelte er einſt eine Sonate 
und mag kräftig in die Taſten gegriffen haben. „Ich 
höre mich gar nicht!“ fuhr endlich der Celllſt auf. 
— „Ste Glücklicher!“ ſagte Brahms. Nach einer 
Quartett Produktion, bei der ein Stück von Brahms 
zur Aufführung gelangte, trat elner der Spieler an 
ihn heran und fragte ihn: „Waren Sle mit den 
Temp zufrieden? — B.eſonders mit den Ihrigen“, 
verſetzte Brahms. 

— Ueber Brahms wird nachfolgende Anekdote 
berichtet: Als Brabms vor etlichen Jahren in Koblenz 
war, beſuch e er auch dle Kellerelen der Firma D. u. 
Co. Im Kablnetkeller, wo nur dle edelſten Gewächſe 
lagern, wurde ihm ein Glas alleredelſten Rüdesheimers 
mit den Worten kredenzt: „Diefer Wein iſt unter 
den Weinen, was Brahms unter den Komponiſten“, 
worauf Brahms ſolort ſcher haft den Wein mit der 
Bemerkung zurückwies: „Dann bitte ich doch lieber 
um ein Glas Johann Sebaſtlan Bach.“ 

— Ueber ſonderbare Samariterdienſte wird 
aus Paris berichtet. Die Verwaltung des Inval den ⸗ 
bauſes zahlt Jedem, der einen betrunkenen Invallden 
heimführt, 0 75 Fred. Ste will damit die Ehre der 
Javaltden retten, die alle die Bruſt mit Kriegsdenk⸗ 
münzen und Chrenkreuzen geſchmückt haben. Daraus 
hat ſich nun ſchnell ein Geſchäftszweig entwickelt. Die 
Kneipwirthe des Invalldenhaus⸗ Viertels ſchenken für 
0 25 Fe. ein Glas „Rattengiſt“ ein, das Jeden be⸗ 


trunken macht. Des halb führen die neuen Geſchäfts⸗ 


leute ihnen Invaliden zu, machen fie mit „Raltengift“ 


Ein armer Sünder iſt dort be⸗ 


von Schnellzügen von den * Lartenausgabeſtellen 
— welche die Prüfung vorzunehmen haben — unter 
Beiſetzung des Wortes „Geſtrichen“ mit dem Teges⸗ 
ſtempel und der Unterſchrift des amtirenden Beamten 
zu ſtreichen ſind. 

Butterverfälſchung. Ein bemerkenswerther 
Prozeß fand vor der Strafkammer des Landgerichts 
Altona gegen den Kaufmann Heitmann, den Inhaber 
eines bedeutenden Buttergeſchäfts, ſtatt. Der Ange⸗ 
klagte hat fein Abſatzgeblet in allen Gegenden Deutſch 
lands. In allen größeren Orten haben die ſtädtiſchen 
chemtſchen Unterſuchungsämter oder die Bolizeichem ker 
Butterproben unterſucht und gefunden, daß ſie nicht 
nur mit fremden Fetten, wie Seſamöl, Kokosſett und 
dgl, verfälſcht ſei, ſondern auch einen übergroßen 
Prozentſatz Waſſer enthielt. Zur Hauptverhandlung 
war der Berliner Gerichtschemlke'r Dr. Beſin als 
Obergutachter geladen. Auch dieſer erklärte, daß in 
einer Reihe von Fällen Fälſchungen mit fremden 
Fetten vorlägen. Dagegen könne er in dem Umſtande, 
daß in der Butter bis zu 16 Proz. Waſſer gelunden 
worden felen, eine Verfälſchung nicht erblicken, da dles 
auf eine mangelhafte Entfernung des Waſſers bei der 
Butterung zurückgeführt werden köane und keine 
geſetzlichen noch polizetlihen Beſtimmungen beſtänden, 
welche die Grenze des Waſſergehalts feſtſetzten. Wegen 
des letzteren Punktes wurde der Angeklagte deshalb 
freigeſprochen, wegen der fortlaufenden Verfälſchung 
der Butter mit fremden Fetten dagegen zu einer 
Geldſtrafe von 1000 M. oder 100 Tagen Geſängniß 
und in die mehrere tauſend Mark betragendeu Koſten 
verurthetlt. — 

Neues Fiſchſchonrevier. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Herrn Regterungspräſidenten in Königs⸗ 
berg iſt mit Genehmigung des Herrn Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten die ſogenannte 
neue Stintrinne und das Weſtloch, ſoweit dieſelben 
den Weſtwinkel mit dem Elbinger Fahrwaſſer bezw. 
Elbingfluſſe verbinden, als Fiſchſchonrevier erklärt 
worden. Demnach fit in dieſem Flſchſchonrevier, 
welches durch Aufſtellung beſonderer Zeichen erkenn⸗ 
bar gemacht, jede Art des Fiſch ganges unterſagt, 
welche nicht für Zwecke der Schonung oder andere 
gemeinnützige ſowie wirtbichaftliche Zwecke angeordnet 
oder blerzu beſondere Erlaubniß ertheilt wird. 


Dargestellt von den Höchster Farbwerken 
a in Höchst am Main, 
Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus 
frischer Kuhmilch gewonnene vorzügliche 
Eiweisspräparat, das in Bezug auf leichte f 
Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das 
Fleisch weit übertrifft, ist Kindern zur Kräf- 
tigung, ebenso auch Reconvalescenten und 
Bleichsüchtigen ganz besonderszu empfehlen. 
In Probeschachteln (à 100 Gr.) zum Preise 
von Mk. 2.— durch alle Apotheken, sowie 
Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen 
zu beziehen. 


betrunken und bringen fie dann nach dem Invallden⸗ 
baufe, wo fie 075 Fr. für dieſe Heim ührung erhalten, 
alſo noch 0 50 Fr. Gewinn haben. 

L Da Capo. Ern junger Student hatte das 
Pech, im Examen durchzufallen. Es quälte ihn vun 
die Angſt, feine Eltern könnten von dem ſchlmmen 
Ausgang etwas erfahren, weshalb er lolgendes nach 
Haufe telegrapbirt: „Peü ung glänzend verlaufen 
Profeſſoren entbuſi mir., wü.idın »cingend Weeder⸗ 
holung im Oktober.“ 

— Eine Muſterwirthſchaft. Mittagsgaß: An 
dem Teller ſitzt ja noch der Grünkohl vo geſtern 
Mittag! Kellner: Das macht nichts! Es glebt bu’ 
wieder Grünkobl! 

— Entzückender Gedanke. Junge Dame (im 
Parlamente einem berühmten Redner lauſchend): Ach, 
den als Mann haben und mit ihm um einen neuen 
Hut debattiren zu können! 

— Statiſtiſch widerlegt. Bettler: „Lieber Herr, 

chenken Ste mir bitte etwas, ich ſtehe ganz allein da 
auf der Welt.“ Herr (Profeſſor): „Das ft nicht 
richtig, lieber Mann, nach der reurften Statiſtek loben 
no Millionen Menſchen auf der 
Welt!“ 

— Noblesse oblige, Kellner: „Beleblen Herr 
Leutnant Bürgerbräu oder Hofbräu?“ — Leutnant: 
„Alberne Frage! Natürlich Hofbräu!“ 

— Kleiner Unterſchied. O, mein Mann iſt 
ſolld, der trinkt feine zweit Maß und iſt um 10 Uhr 
zu Haufe!” — „Bel meinem Mann iſt's g’rad ums 
10 800 15 trinkt ſeine zehn Maß und iſt um 2 Uhr 
zu Hauſe!“ 

— Kaſernenhofblüthe. „So, To, Pb loſoph 
find Sie? Eirjähriger, mit Ihnen werde ich mein 
Kreuz haben — grad die Geſcheiten ſtellen ſich cm 
dümmſten ?“ 

— Ein Vorſichtiger. A.: „Warum ſpeiſen 
Sie denn nicht mehr im „Goldenen Löwen“ 7 die 
Küche des „Grauen Kater“ kann doch bei weitem 
keinen Vergleich mit derjenigen des „Goldenen Löwen“ 
aushalten.“ B.: „Allerdings, — aber wiſſen Ste. 
ich heirathe nächſtes Jahr, — und da well ich mir 
das feine Eſſen fo nach uud nach abgewöhnen!“ 

— Kein füher Troſt iſt ihr geblieben. Guts 
beſitzerin (zur Köchin): „Warnm heulſt Du denn ſo, 
Kathinka? Iſt am Ende Dein Schatz auch noch Mos⸗ 
kau zum Militär gekommen? — Kathinka: „Ach! 
. denkens Ihnen nur, olle vier habens dazu 
gemußt.“ 

— Befähigungsnachweis. Chf (zu feinem 
Prokuriſten): „Wollen Sie mein Compagnan werden 2“ 
D, mit Vergnügen! Aber ſagen Ste mir, welchem 
Umftande danke ih das Glück?“ Chef: Ich ſehe. 
Sie find ein geſcheldter Menſch. Sie find nun ſchon 
acht Jahre in meinem Haufe tbätig und haben noch 
um keine meiner Töchter angehalten!“ 

— Ein Egoiſt. „Nach dieſem Tarif zahlen Sie 
monatlich 30 Mk. und erhält der überlebende Theil 
das Verſicherungskapltal,“ Bauer: „J — das ghallt 
mir net — l' möcht halt fo ein' Tarif, wo die Frau 
zuerſt ſtirbt!“ 
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